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Krankreichs Ansprüche .
Wieviel soll Oeuischland ausbringen ?

pari » , Z. Oktober . ( Eigenbericht . )
Angesicht, der Spannung , mit der die sranzüsische Oefsenllichkeit

0t * kommenden Räumungsverhandlungen entgegensieht .

Upien sich in der presse die Kombinationen und Versuchsballons .
( samt und sonder » de » Tatsachen stark vorauseilen . Das läht sich

" bbesondere von einer Meldung des „ Z n t r a n s I g e a n l " sagen ,
der im Ministerrat vom Dienstag der Auhenminister v r i a n d

�en langen Bericht über die „ In diesem Augenblick " gepflogenen

�lprechungen erstattet haben soll . Vach der gleichen Quelle soll
• vaincart bereit » die Zustimmung des Kabinetts erlangt haben .

arankrelch , Gesamtforderung für die Regelung an Reparatio -

/�aus ZoMilltardenGoldmark festznsehen , und mitgeteilt
daben , daß die von der Sechserkonferenz vorgesehene Zinanj -
ommlssion nach einer zwischen Deutschland und Frankreich getrosse -

Vereinbarung im Dezember in pari » zusammen -
. J - ' te a wird , hierzu ist zunächst zu sagen . das > die in Genf be -

iHiiossenen Verhandlungen

noch keineswegs eingesetzt

�den. Dazu bedarf e», wie da » betrefsende Blatt selbst feststellt ,
■ in es offiziellen Schritte » der deutschen Regierung . Da
r " deutsche »ot ' chaster v. hoesch erst Ende nächster Woche aus
raien Posten zurückkehrt , kann also frühesten » zu diesem Datum

der Einleitung der Vorverhandlungen gerechnet werden .

Auch die Meldung von den Z0 Milliarden , die Frankreich zu
verlangen gedenkt , ist mit Vorsicht auszunehmen . Die For .
derungen Frankreichs sind in den letzten Reden polncaris zum
erstenmal dahin umrisien worden , dah Deutschland die Zahlung
der sranzSsischen Schuld au die Alliierten zu über -
nehmen und darüber hinaus einen . . anständigen Beitrag zur wieder -
gutmachung der Kriegsschäden " zu leisten habe , poincart hat nichts
von der vollen Rückerstattung der für die Sriegsschäden aus -
gewandten Kosten erwähnt , aber selbst wenn man das annehmen
wollte , wäre der Setrag von 30 Milliarden zu hoch gegriffen .
was die Schulden an die Alliierten betrisst , so bezissert sich ihr
Ä e g e n w a r t » w e r t auf 1,7 Milliarden Dollar für Amerika und
223 Millionen Pfund für England , das sind

rund 11,5 Milliarden Goldmark .

Rechnet man hierzu noch die Gesamtheit der rund 90 Milliarden
Franken , die Frankreich tatsächlich für seinen Wiederausbau aus -
gewandt hat . so würde sich die sranzösische Gesamlforderung aus etwa
23 Milliarden Mark belausen . Selbstverständlich handelt es
sich hier nur um die sranzösische verhandlungsbasis ,
und diese Summe dürste fraglos im Laufe der Verhandlungen noch
erhebliche Modifikationen erfahren . ( Frankreichs Reparationsanleil
wurde bisher auf 33 proz . der Gesamtsumme festgesetzt . Red . de »

„Vorw. " . )

Die Kommunalwahlen vertagt .
Gegen die ( Stimmen der ( Sozialdemokraten im Ausschuß beschloffen .

Der Londtagsau - schuß für Gememdeangeliigenheiten befaßte

� in seiner Sitzung am Z. Oktober bereits mit der vom Landtag

�erwiesenen Gesetzesoorlage zur Festsetzung der Wahlen zu den
- r « i » , und Provinziallandtagen . Er beschloß am
�nde seiner sehr ausgedehnten Debatte mit 16 gegen
13 Stimmen , die Vorlag « des Staatsministeriums dahingehend
�dzuändern, daß die Wahlen nicht bis 31 . Dezember 1928 , sondern

1. Ottober 1929 stattzufinden haben . Mst derselben
�khrheit wurde auch ein Antrag der Demokraten durch die Volkse
i *>rtei dahingehend abgeändert , daß das Gesetz zur Festsetzung der
�m « i nd « w a h l « n vom 18. April 1928 dieselbe A e n de »

�Ung erfährt , angenommen . Gegen die Sozialdemokraten und

�nahmsweis « auch die Kommunisten stimmten all « bürger -
�chen Parteien für diese chinausschiebung de » kommunalen

�koßWahltage » .
Für die Sozialdemokraten sprach sich zunächst der Genosie

�aa » mit oller Schärfe für die kommunale Großwahl am 2. De -

�nber d. 3. au ». Er begrüßt « die in diesem Sinne gehaltene
�°l1ag« der Regierung .

Naivem noch einmal der Genosse Harnisch - Neukölln die

unbedingte Notwendigkeit einer baldigen Wahl unterstrichen hott «,

nahm der Genosse L e i n « r t da » Wort zu grundsätzlichen Aus -

führungen . Er hob besonders hervor , daß mit dem Unrecht der

bereits verlängerten Legislaturperiode der Gemeindevertretungen

endlich Schluß gemacht werden muß und bewies an Hand von Bei -

spielen , daß dt « Gemeinden heule einfach nicht tu der Lage seien ,

ihre Verwaltungen im notwendigen Maße zu besehen . ( Gesetz der

Zweidrittelmehrheit . ) Dieser Zustand muß durch baldige Neuwahl

geändert werden . Es geht weiter nicht an , daß den über 1,2 Mst -

lionen Einwohnern der ehemaligen Gutsbeztrke das

kommunal « Wahlrecht länger vorenthalten bleibt . Di « Sozialdemo .

kraten würden geschlossen für den allgemeinen kommunalen Groß »

Wahltag stimmen , um die Bevölkerung zu ihrem Recht « zu ver -

helfen . Bei dieser Gelegenheit brachten die sozialdemokratischen
Vertreter auch den Antrag ein , den am Orte verhinderten Wählern

da » Wahlrecht vom Aufenthaltsorte zu sichern .

Heut « tritt der Aurfchuß um 2 Uhr erneut zusammen , um in

die Einzelberatung «inzutreten . Es muß mit allen porla -

mentarischen Mitteln versucht werden , winde st « ns die Ge¬

meindewahlen am 2. Dezember zu ermöglichen .

Zeppelin und Ooorn .
Sine Falschmeldung .

Die Hugenbergsche Telegraphen . Union hat die

Nachricht oerbreitet , daß das Luftschiff Haus Doorn über .

habe und vom Exkaiser und seiner Frau lebhaft begrüßt

forden fei . Eine Bestätigung dieser Nachricht war bis in die späten

Jkendstunden nicht zu erlangen . Das WTD . verbreitete zu dieser

�lgelegenheit solgende Meldung :
Beim Reich , verkehr , Ministerium «iegi zurze «, noch

�in« Beställgung der von einzelnen Zeitungen gebrachlen Meldung

wonach das Luflschlsf „ Graf Zeppestn " Haus Doora überflogen
« den soll , hierüber wird zunächst der Bericht de » vom Reich ».

�rkehrsminifler zur Mitfahrt als Passagier entsandten Miaisterial -

Mühlig - hosmaan abgewartet , über den der Reichsverkehr ».

�iuifier von Gvtrard erst nach seiner Rückkehr aus Ostpreußen ein «

�»tsiheidvng wird treffen können .

»

Wie wir auS Friedrichshafen kurz vor Nedaktions -

�l » ß erfahre « , ist die Nachricht der TelegraPhen > U« w«
ielfch. Das Luftschiff hat Haus Toor » nicht überflogen .

ändern ist geraden Kurs nach Rotterdam gesteuert .

Di « Art der Berichterstattung der Hugenbergschen Telegraphen -

®*to « richtet sich von selbst . Sie ist ein Teil des versuche », der

4cht zuletzt » it hilf « de » hugenderg - Rachnchtenmonopol » äuge -

stellt wurde , aus dieser Zeppelinfahrt «ine schwarzweißrote Hugen -

berg - Angelegenheit zu machen . Hoffentlich sieht Herr Dr . Eckener

ein , in welche bedenkliche Situation er sich mit der Erteilung eine »

derartigen Nachrichtenmonopols gebracht hat .

Landbundhehe in Bayern .
Man droht schon wieder mit Aufständen !

München . 3. Oktober . ( Eigenbericht . )

In der Eröffnungssitzung der Bayerischen Landesbauerntammer

hielt deren Präsident Prieger eine Rede , in der er offen mit

Bauernauf st änden drohte . Die Geduld der Bauern sei zu

Ende , er warn « die Reichsregierung und die Parlamente In letzter
Stunde . Wenn sie weder den Willen noch die Kraft aufbrächten ,

den Wünschen der Landwirtschast zu genügen , lo würden die Bauern

zur Selbsthilf « greifen , die schwere Erschütterungen

unseres Staatswesens mit sich bringen werd « .

Aus dieser Drohung spricht weniger die Spitzenvertretting der

bayerischen Landwirtschast als der d e u t s ch n a t i o n a l c Land -

bündler , der die zum Tell bestehend « Notlage der Landwirtschaft

zu einer offenkundigen Hetze gegen die junkerrein « Reichsregierung

mißbraucht . Dieser Präsident Prieger , der für seine Person ein

herzlich unbedeutender , aber wohlsituiertcr Hcrvrnbauer cm» Unter -

franken ist , ist bei den Wahlen am 26. Mai ans der deutschnationalen

List « durchgefallen . Bielleicht hat Ihn da « nachträglich zu dem

Ruf »och Bauernaufstände » »«ranlabt .

Das Hungerland .
Oer Streit im Waldenburger Elendsgebiet .

( Von unserem Sonderkorrespondenten . )

Waldenburg , 3. Ottober .
'

Aus den fruchtbaren Ebenen bei Liegnitz und Breslau
zieht sich die Eisenbahn pustend und stöhnend in das herbst »
liche Waldenburger Bergland hinein . Die Land -
Wirtschaft , die der reichen schlesischen Ebene ihr Gepräge gibt .
hört hier auf . In den Bergen drängen sich rußige Fabriken
und unzählige Werkstätten , sitzen seit altersher Glasindustrie ,
Keramik und Textilgewerbe . Im Tal ist der Bergbau zu
Hause . Düster und storr recken sich seine Wahrzeichen ,
schwarze Fördergestelle , in die rußige Luft . In vielem klassi -
schen Industriegebiet , dichter bevölkert als die Industrie »
gegenden in Rheinland und Westfalen , streiken seit Dienstag
27 000 Bergleute . Sie fordern eine Lohnerhöhung
von IS P r o z. , die von den Bergherren abgelehnt wird .

Wir wissen , der niederschlesische Bergbau ist , wenn er
auch die beste Kohle Deutschlands fördert , nicht auf Rosen
gebettet . Die Flöze liegen , verglichen mit denen in Ober -

schlesien und Westfalen , äußerst schlecht . Sie stehen unter
starkem Gebirgsdruck , und der gefürchtete Staubanfall ist
bei der Kohlengewinnung äußerst groß . Der niederschlesische
Bergbau hat — das sei ohne weiteres zugegeben — gerade
nach dem Krieg , nach der Zerschlagung wichtiger Absatz -
aebite , heute doppelt schwer zu kämpfen . Deshalb ist der
Kampf , der gegenwärtig im Waldenburger und Neuroder
Revier geführt wird , vor allem wirtschaftspolitisch zu werten .

Diesem Revier muß Hilfe gebracht werden , aber zuvor ist
der notleidenden Jndustriebevölkerung in
den schlesischen Bergen zu helfen . Hungerland hat man diese »
Revier schon vor dem Kriege genannt , und Hungerlanl »
ist dieses Revier noch heute . Wir haben uns in
den Iabren nach dem Kriege , in den Iahren einer fürchter -
lichen Wohnungsmisere , an Wohnungsnot und Wohnungs -
elend gewöhnt . Wir kennen die Elendsquartiere in den

deutschen Großstädten , in Berlin und in den traurigen Miets -

kasernen Rheinlands und Westfalens . Man ist abgestumpft .
In Waldenburg aber wird anaesichts der Wohnungsmisere
seder aufs neue und aufs tiefste erschüttert . Hier ist die

Wohnfrage eine Lohnfrage . Blasie Gesichter und unter »

ernährte Körver zeugen von beispiellosem Elend . Wir haben
selbstverständlich für die wirtschaftlichen Röte der Industrie
dieses Gebietes volles Verständnis , aber wer bringt ange -
sichts dieses Hungerlandes den sozialen Mut auf , dieser not -

leidenden Bergarbeiterbevölterung die bescheidene Lohn -

erhöhung von 15 Proz . zu bestreiten ? Die Erfüllung der

Bergarbeiterforderung ist eine soziale Notwendigkeit . Sie

darf keinen Tag auf sich warten lassen .
Vor uns liegt ein sportärztlicher Jahresbericht der Ge °

meinde Waldenburg . Danach sind 2,5 Proz . der Schuljugend
tuberkulös . 30 Proz . zeigen Zeichen von Skrofulöse . 1,9 Proz .
haben Verkrümmungen der Wirbelsäule und 32 Proz . zeigen
Vergrößerungen der Schilddrüse . Untersucht wurden 6133

Kinder in den Volks - und 1815 in den Berufsschulen . Man

hat kranken Kindern eine Aufforderung an die Eltern aus -

gehändigt , sie unverzüglich ärztlicher Behandlung zuzuführen .
Der amtliche Bericht muß aber feststellen , daß dieser Auf -

forderung in vielen Fällen nicht entsprochen wurde . Schuld

daran war die wirtschaftliche Rot und der Mangel an kasien -
ärztlicher Versorgung bei den Familienangehörigen der im

Bergbau beschäftigten Arbeiter . Nach einer anderen Statistik
waren von den untersuchten Kindern 30 . 6 Proz . krank ,
8 8 Proz . der untersuchten Kinder blieben ohne erstes Früh -

stück , 9 Proz . ohne zweites Frühstück und 6 2 Proz . konnte

kein warmes Mittagessen gegeben werden . Auf das Vesper -
brot mußten 35 Proz . verzichten . Ohne Abendbrot gingen

4,9 Proz . ins Bett , 3,2 Proz . dieser Kinder hatten kein Schuh »
werk und 3,3 Proz . verfügten über keine Strümpfe . Bei

20,7 Nroz . konnte festgestellt werden , daß zu /zause nur ein -

mal Bettwäsche vorhanden war . 5. 5 Proz . mußten ohne
Bettwäsche auskommen . Für 2. 1 Proz . oermerkt die er »

barmungslose Statistik , daß überhaupt kein Hemd
vorhanden war , und 21,4 Pro » , blieben bei fürchterlich -
ster Winterkälte ohne schützenden Mantel . 16 Proz . dieser

untersudzten Kinder hausen in Wohnungen , die in einem

Raum mehr als fünf Personen beherbergen , und 9 . 6 Proz .
mußten — Proletarierjugend , Proletarierlos — mitverdienen

helfen .
Schließen wir diese E l e n d s st a t I st i k mit einem

Zitat aus einer Denkschrift , in der der Magistrat der Stadt

Waldenburg sagt :
. . Die Löhn « reichen mit knapper Not für Familien mi ! höchstens

1 bis 2 Kindern bei voller Gesundheit aller Familienmitglieder . Wo

dann aber infolge längerer Arbeitslosigkeit die normalen Einkünfte

gefehlt haben oder bei Krankheitsfällen unvorhergesehene Ausgaben

entstanden sind , herrschen Notstände , die es den betreffenden

Familien kaum noch ermöglichen , auch bei wiedereinsetzendem nor -

malen Verdienst in geordnete Berhältnisse zu kommen . Es gehört

zu den alltäglichen Vorkommnissen , daß aus Antrage auch der Voll -

verdlener au » Wohlfahrtsmitteln für Mietrückstände

eingelset «» « erden muß . um sonst unoermeidlich « Räumungsklagen



Gowjeirußland baut weiter ab .
Auch gemischiwirischastliche Ltuteruehnmngen mii dem Pn' vaikapiial .

Wir haben kürzlich über die geradezu dramatisch wirtende

TÄsache berichtet , doh Sowjetrußland durch das Versagen der Wirt -

schaftsführung sich gezwungen gesehen Hai . den größten Teil der

kommunalen Monopolbetrieb « für Konzesstonen on ausländisch «

Pnoatkapitalisten vorzusehen . Jetzt wird in der halbmonatlich er -

scheinenden russischen Zeitschrift . Die Volkswirtschaft der Sowjet -

unlon * von einem Vertrage Mitteilung gemacht , der noch einen

weiteren tieftraurigen Schritt der Sowjetregierung erkernwn läßt .

Der Kruppkonzern hatte in Rußland , nicht zuletzt zur

Sammlung von Erfahrungen für die Erzeugung von für Rußland

bestimmten landwirtschaftlichen Moschinen , im Marnjtschgeblet ein «

große landwirtschaftlich « Konzesston . Zwischen dem Kruppkonzern
und dem Landwirtschaftskommisiariat der Sowjetunion wurde jetzt
ein Vertrag geschlossen , der die Umwandlung des bisher als rein »

Konzession bestehenden Kruppunternehmenz in eine ge »

mischt « russlsch - deutsch « landwirtschaftlich » Ge »

feilsch oft „ Manytsch . Arupp ' zum Gegenstand hat . Das Kapi -
tal der Gesellschaft beträgt 2 Millionen Rubel . Sowjetrußland und

der Kruppkonzern bringen je die Hälft « des Kapitals ein . Di « Tin »

bringung Krupps besteht in den Vermögenswerten des Konzessions -
betriebe ? . Außerdem gewährt die Kruppsch « Kongesstonsgefellschoft

für die Dauer des Vertrages einen größeren Kredit , mit dem im

Auslande Inventar für dos gemischtwirtschaftlich « Unternehmen er -
worden werden soll .

An der Spitz « der Gesellschaft stehen als Aufsichtsrat 2 Per -

son «n, drei Russen - und zwei Kruppoertreter . Dies « Einflußvertei -

lung sichert aber keineswegs das Uebergewicht Sowjetrußlands :
denn wenn man sich über den Vorsitzenden lm Aufsichtsrat nicht

einigen kann , soll weder ein Kruppvertreter noch « in Russe

Vorsitzender werden . Die neu « Gesellschaft soll vielmehr
unter 2 ausländischen Fachleuten , die die russisch « Akademie

der Wisienschaften vorschlägt , den Vorsitzenden auswählen .

Di « Errichtung gemischtwirtschaftlicher Unternehmungen zwischen

dem Sowjetstaat und ausländischen Pnoatkapitalisten ist «ine n ev <

Form der russischen Konzessionswirtschaft . Dos

kapitalistisch « System kennt diese gemischtwirtschaftlichen Unter -

nehmungen auch . Im Deutschland der Vorkriegszeit hat man

sogar die gemischtwirtschaftliche Unternehmung , in der sich Privat -
kapital und öffentlich « Hand in den Aktienbesitz teilen , eine Zeitlang
für eine zweckmäßig « Organisationsform bei der Jnangrissnahml !
neuer öffentlicher Ausgaben angesehen . Seit dem Kriege jedoch
sind Staat und Kommunen von der Lüdung neuer gemischt¬
wirtschaftlicher Unternehmungen fast gänzlich
abgekommen , weil die Entwicklung eigener , rein öffent -
l i ch « r Aktiengesellschaften für den össcntlichen Betrieb weit größer «
Vorteile bieten .

In Sowjetrußland , wo man den Sozialismus verwirklichen
wollte , hätte die Ausschaltung der gemischtwirtschaftlichen Unter -

nehmungssorm eine Selbstverständlichkeit sein müsien , und Leni «
würde s i ch im Grab « herumdrehen , wenn « k
das ausländische Prioatkapital in einer Aktien -

gesellschast zusammen mit dem Sowjettapttal
vereinigt sähe .

Auch dieser Vorgang ist tragischer Natur . Aber so trogisch er

ist , er ist leider nicht ohne tiefe und historisch be -

deutungsvoll « Ironie . Di « deutsche Kruppgesellschast ist

gewiß ein solider und schwergewichtiger Repräsentant des deutschen
Trust kapital « . Gerode dos deutsch « Trustkapital will jetzt
wieder gemischtwirtschaftlich « Unternehmungen gegen da » Wachs -
tum der öffentlichen Wirtschast . Für die Konzessionsgesellschaste »
konnte Sowjetrußland Immer noch in Anspruch nehmen , daß da »
Privatkapital nur auf bestimmt « Zeit zur Erzielung beson -
derer , aber vorül ' ergchender Wirtschaftseffekte zugelasien sei. Ein «

gemischtwirtschaftliche Aktiengesellschaft , wie sie hier vorliegt , ist
kein « Konzessionsgescvschast mehr , denn Sowjetrußland kann sich
nicht gut selbst konzessionieren . Das Bündnis mit Krup ?
ist ein dauernde » .

gu verhüten , durch welche die Not der Betreffenden noch vergrößert

und die Möglichkeit einer Hilf « für das Wohlfahrtsamt sich noch

schwieriger gestalten würde . Kinderreiche Familien sind bezüglich
Kleidung und Schuhzeug fast ganz auf Beihilfe des Wohlfahrtsamtes

oder der freiwilligen Wohlfahrtspflege angewiesen . "
Aus behördlichen Kreisen wird bestätigt , daß Arbeiter

sogar Wohnungen gemeinnütziger Gesellschaften räumen

müssen , weil selbst der künstlich niedrig gehaltene Mietzins
für sie unerschwinglich und zu hoch ist . So sieht das Hunger -
land aus .

Wenn diese Bevölkerung nun aufsteht und im Arbeits -

kämpf eine Besserung in ihrer sozialen Lage verlangt , so kann

sie sich darauf berufen , daß ihre Forderung nicht nur sozial .
sondern auch wirtschaftlich gerechtfertigt ist . Der Lohn
in Waldenburg liegt weit unter den Löhnen , die

in anderen Bergbaurevieren gezahlt wer -

den . � So macht zum Beispiel der Durchschnittslohn im

Ruhrrevier für den Sommer 1928 rund 8 . 82 Mt . aus . Die
�

Differenz kann keineswegs dadurch erklärt werden , daß
Waldenburg , verglichen mit dem Ruhraebiet , billiger «
Lsbensoerhältniffe hat . Bor dem Kriege bestand einmal ein

Unterschied in den Ernährungskosten zwischen dem Walden -

burger Gebiet und dem Ruhrrevier zugunsten des Walden -

burger Reviers in Höhe von 35 Proz . Nach dem Kriege ist
aber eine Anpasiuna der Lebensmittelpreise im Walden -

burger Bergland an oen Durchschnittspreis im Reich einge -
treten . So dürfte gegenwärtig bezüglich der Lebenshaltungs -
kosten höchstens ein Unterschied von 10 Proz . zugunsten der

Waldenburger Bevölkerung bestehen . Die Löhne entsprechen
in Waldenburg bei weitem nicht den Teuerungsverhältnisien .
Der Reallohn steht unter starkem Druck . Unermeßliche
Rot und unermeßliches Elend sind die

Folgen .
Der Waldenburger Bergmann ist typischer Industrie -

arbeiter , vor allem gewerkschaftlich und politisch geschult .
Diese Bevölkerung wählte schon 1893 den Beteranen der

deutschen Bergaroeiterbcwegung Hermann Sachse in

den Reichstag . Gewerkschaftliche und politische Schulung
charakterisieren auch den gegenwärtigen Kampf . Hier gibt
es keine kommunistischen Maulhelden und
keine Streikbrecher . Das zeigt , daß Rot und Elend in dieser
spontanen Arbeitsniederlegung explosiven Ausdruck gefunden
haben .

Bor gut einer Woche besichtigte der Reichspräfi «
dent das schlesische Revier . Als er das fürchterliche Woh -

nungselend und die bittere Armut sah , brach er in die Worte
aus : „ Hier muß sofort etwas geschehen , so
kann es nicht weitergehen . " Jawohl , es muß
etwas geschehen . Dieses Notstandsrevier darf nicht durch
einen langen Streik noch weiter ins Elend gestürzt
werden !

Die Gtahlhelmquiitung .
Er denkt nicht daran ?

Der Beschluß der Volkspartei , ihre Abgeordneten aus
dem Stahlhelm zurückzuziehen , war mit der Hoffnung ver -

knüpft worden , daß eine Abkehr des Stahlhelms von der

Hugenberg - Richtung erfolgen werde . Darauf erhält die

Aolkspartei von der Reichspressestelle des Stahlhelms die

folgend « Quittung :
�Nachdem sich der Stahlhelm vor zwei Iahren zur politischen

Bewegung erklärt Hot ; die mit politischen Mitteln politische Ziel «
erstrebt , muß er notwendig in Gr«nzstreiiigkcit «n geroten mit den
alleren politischen Gebilden , die ihre » Monopolanspruch nicht auf -
geben wollen . Die gegenwärtige Stellungnahme der Deutschen
Volkspartei ist lediglich daraus zu erklären , daß die Deutsche
Volk sparte « den Eintritt in die sogenannt « Große Koalition betreibt ,
während der Stahlhelm sich als Gegner der Großen Koalition
bekannt hat . Di « Parteien werde » sich daran ge -
» ähnen müssen , die im Stahlhelm verkörpert « politische Be¬

wegung als gleichberechtigt anzuerkennen . Der Stahlhelm
denkt nicht daran , seine bisherig « überparteiliche Hallung auf »
ipigeben , weder zugunsten , noch zuungimsten der Deutschen Volks -

Partei oder irgendeiner anderen Partei . "
Er denkt nicht daran , vom deutschnationalen Hugenberg -

Kur « abzuweichen und behandelt die Volkspartei von oben

herab im Befehlshaberton .

Schreckenskind Lungdo .
Die Forderung des Iungdeutschen Ordens nach der Besettigung

der Beherrschung der Parteien durch Trusts und Konzerne hat bei
den Interessenten eingeschlagen . Die „ Deutsche Tageszeitung " schreit
auf , die Wirtschaft sei wieder einmal bedroht , sie soll « politisch de -

degradiert werden . Das Blatt klagt :

„ Die große sozialistisch « und gewerkschaftliche Offensto « zur
Gewinnung des inneren Menschen in Deutsch -
land gegen die private Wirtschaft scheint die jung -
deutschen Positionen schon längst genommen zu haben . "

> In der Tot : trotz oller Hugenbergschen Bemühungen gewinnen
sozialistische Gedankengänge gegen dt « Trust Herrschaft in

Deutschland immer mehr Boden , sei es in den christlichen Gewerk -

schoften , sei e« im Iungdo .

Das Ende .
Telegramm Ludendorffs an de « Reichspräsidenten .
Eine Berliner Korrespondenz meldet :
General Ludendorfs hat , wie uns mitgeteist wird , am

;gestrigen Mittwoch an den Reichspräsidenten v. Hindenburg
olgende Depesche gelange » lasten :

„ Vor drei Wochen wurde mir freintaurerisches Mord -
urteil handschriftlich durch Post zugestellt . Cs ist Berliner

Staatsanwaltschaft übergeben und in „ Deutscher Wochen -
schau " Nr . 40 am letzten Freitag veröffentlicht . Daraufhin erfuhr
ich soeben , daß Mordurteil das Geheimzeichen des Freimaurer¬
bundes . „ Zur aufgehenden Sonne " trägt . Um andere Großlogen
als unbeteiligt erscheinen zu lassen , hat gerade diese freimaurerische
Organisation Urteil geschickt . Mordurteil ist die Antwort der Frei -
maurerei auf restlvfe Enthüllung ihrer Derbrechen in meinem Werk

„ Kriegshetze und Völkermorden " . Millionen Deutsche er -

warten von Ihnen , Herr Reichspräsident , so -

sortiges Einschreiten und Befreiung des Volkes

von der gemeinen Derbrecherpest . Die Ersostung der

TStcr ist bei raschem Eingreifen für freie deutschblütige Deutsche in

hen Justizbehörden und in der Staatsanwaltschaft leicht , für Brr . Frei -
inaurer aber in den Justizbehörden und in der Staatsanwaltschaft
wegen freimaurerifcher Bindung unmöglich . Bitte um persön -

liche Bestätigung des Telegramms . "

Thüringer Justiz .
Ein Steckbrief gegen Or . Frieders erkasse «.

Weimar , Z. Oktober .

Die Staatsanwaltschaft Weimar hat , wie aus dem Steckbrief -

regtster vom 1. Ottober hervorgeht , gegen den früheren Weimarer

Obeistaatsanwall Dr . Frieders , der bekanntlich wegen fahr -
lästigen Falfcheides zu fünf Monaten Gefängnis vemrteill worden

ist und sich zurzeit in Oesterreich aufhäll , einen Steckbrief er -

lasten .
«

Die Regierungskrise in Thüringen , die durch die ver »

fasiungswidrige Haltung der gestürzten Regierung zum Fall

fneders offen zum Ausdruck gekommen ist, dauert an . Die

ustizbureaukratie setzt fort , was die gestürzte Re -

gierung begonnen hat , sie pfeift auf den Beschluß des Land -

tags , der die Begnadigung von Dr . Frieders fordert . Der

Landtag ist vertagt , eme neue Regierung ist nicht vorhan -
den und die Bureaukratie tut , was sie will .

Dieser Steckbrief hat einen besonderen Zweck .
Dr . Frieders wird von Oesterreich nicht ausgeliefert wer »
den , da das österreichische Strafgesetz da « Denkt des fahr -
lässigen Falscheids nicht kennt . Wohl aber gibt der Steck -

brief die formelle Handhabe , das Wartegeld für Frieders
und seine Familie zu sperren , so daß er samt seiner Fa »
milie ohne alle Unterhastsmittel dasteht . Es ist Rache -
j u st i z , die hier geübt wird — noch dazu verfassungswidrige
Rachejustiz .

Der Mann soll völlig niedergehstzt werden .

Oer Typ .
Landgerichisrat Wehrmann ans Pommern ,

In einem feierlichen Saale sitzen an feierlichem Hufeisentisch in

feierlichem schwarzen Talar rund zwanzig hohe preußisch « Richter .
In der Verhandlung , die sie führen , aber fällt olle zehn Minuten ein

Wort , das im Jargon einen rückwärtigen Körperteil bezeichnet , in -

besten keineswegs falonfähiz ist . Manchmal treibt den Vorsitzenden
Delikateste , von dem Wort zu sprechen , das „ wir nicht schon wieder

gebrauchen wollen " .
Da ist nämtich «in Landgerichtsrat aus Pommern , ganz Korrekt -

heit , ganz hoher Beamter , Im schnittigen Tut . das E. K. I auf der
linken Seite , mtt zerknittert «», verbittertem Gesicht , verkniffenen
Augen , flacher Stirn und einer knarrenden , näselnden Sprach « , We
er einst , in besseren Tagen , auf dem Kosernenhof sich eingeübt hat .
Man sieht von weitem , daß er Stahlhelmer ist , und zwar promi -
nenter Stahlhelmer . In seiner jetzigen Garnison — Verzeihung , im
Ort seiner Behörde — schnarrt er abends im Kasino — Verzeihung .
am Honoratiorensiammttfch — das große Wort von nationalen Be »

langen und vaterländischer Gesinnung , Oberleutnant der Reserve
a. D. vom Scheitel bis zur Zehe . Hat er sein Bier ausgetrunken .
stellt er das leer « Glas auf seinen Kopf , und dir Ordonnanz — Der .

zeihung , der Kellner — hat heranzuschwirren . Mit solchem „ Kerl "
spricht man doch nicht ! Sonst aber ist er . wie gesagt , «in höchst
korrekter Beamter .

Die Höhe des Patriotismus steigt gleichlaufend mit der Summe
des genossenen Alkohols . Mutgeschwellt , wenn auch leicht torkelnd

vor fünfzig Iahren .
Polizei und Berichte arbeiten . . .

*. « btober 1878 .

Folgender Fall beschäftigt die Zeitungen : Oos Berliner

Polizeipräsidium hat der städtischen « rmendirektton die Mit -

teilung gemacht , daß ein 74jährizer glmosenempfänger ,
der gänzlich mittellos ist , „ Sozialdemokrat und Trunken -
bald " fei und deshalb «ine Unterstützung nicht oerdiene , vlo
Srmendirektion hat diese Mitteilung zu den Schten gelegt , da

sozialdemokratisch « Gesinnung kein Grund zur Slmosenentzirhung
sei und die angebliche Trunksucht de , Greise » zu einem Sergerni ,
nicht geführt habe .

vor der siebenten Kriminal dcpatation de » Berliner Stadt -

gertchts erscheint der in yast befindliche Redakteur der sozial -
demokratischen „ Freien presse " pnlkrabek , gegen den nicht
weniger al » ZS Snklagen schweben . Die Verhandlung wird ver -

i tagt , der angeklagt « wieder t » Untersnchungehaft abgeführt .

und mehr lallend als schnarrend , hält der Landgerichtsrat
Wehrmann in einer Sitzung des Sparkastenoerbandes . die im

Sonderzimmer des Stammlokals tagt , um die mitternächtige Stunde
ein « Red « . „ Alte geordnet «, bester « Zustände wieder einführen . . - .
Ich . Landgerichtsrot Sßchrmann , sage Ihnen : Für mich gibt es mit !

Schwarzweißrot . . . Sparkassen national oerwenden , nicht an die
Parteien der Internattonale verschleudern . . . Nationale Ein - ' i
heitesront . . usw . usw . Ein sozialdemokratischer Stadtverord - 1
neter weist ihn mis die beschworene Versastung hin . Antwort ist fceS
unschöne Wort , das mit A anfängt . Grattee le Russe et vous trau - j
verez le Tatare ! Kratzt am Rüsten , und ihr werdet auf den *

Tataren stoßen ! Laßt de » Stahlhelmer betrunken fein , und iyt
'

werdet den Lock des äußeren Bonehmens fallen sehen !
Am nächsten Tag , als der Kopf sich gellärt hat . kommt der

große „ Moralische " . „ Och bin ja Beamter , ich kriege mein Geld
von der Republik , ich Hab ' das ja nicht so gemeint ! " Entschuldi -
gungen , Vermittlungen , Bitten ! Umsonst : Disziplinarverfahren !
Ach, wie der Herr Laichgcrichisrat plötzlich so durch und durch v?r - !
fastungetreu Ist, man meint einen vorbildlichen Republikaner r . or
sich zu sehen . Wie ein Schulbub , der ungezogen war , sagt er zum
Schluß : „ Es war doch ein Lokal , das immer Schwarzweißrot
flaggte . La kannte ich doch nicht misten , daß Andersgesinnte da
waren . " Sonst also , meinte er , ruhig schimpfen zu dürfen !

Der Schulbub fand milde Lehrer im preußischen Msziplin - r -
sonot .

Wie sagt « doch Severingk Der Stahlhelm bellt , aber beißt niosit !
Man darf hinzusetzen : Wird ein Anderer energisch , dann kneift er !

�Oemokraiie in der Partei . �
Stalin Vkfiehlt : Maoihaltea !

Die Kommunistische Partei hat in Hamburg eine Partei -
arbeiterversammlung veranstaltet , um Stelluna zum Thal -
mann - Skandal zu nehmen . Wie da » Organ des Lenin - Bundes
mitteilt , waren die Teilnehmer gesiebt worden .
zahlreiche Parteiarbeiter wurden nicht eingelassen . Trotzdem
regte sich Empörung . Der „ Volkswllle " berichtet :

„ Die Tagesordnung wurde durch Beschluß der Versammlung
geändert , so daß al , 1. die innerparteilich « Lage behandell wurde ,

zu diesem Punkt sprach Schneller , Berlin . Schneller stellte sich
den Hamburgern als der Mann mit dem unbeschriebenen Fraktions¬
buch vor , was ihm allerdings schlecht gelang . HelleSmpörung
kam seitens der Versammlung zum Ausbruch , als Schneller be-
könnt gab ,

daß die Veztrksletbmg wasterkanke einen Beschluß gefaßt hat .
in dem zum Ausdruck kommt , daß der Bezirksleitung die Be -
schlüste de » ZK, gegen presche . Rieß und Schur zu hart seien .
Ferner hat die Bezirkileiluug sämtliche Beschlüsse de » Zft . als

zu « eilgehend abgelehnt .

Aus den Zwischenrufen aar deutlich die Stimmung der Partei -
arbeiter erkennbar : „ Nieder mit der Bezirksleitung ! " " „ Raus mtt
der korrumpierten Bezirksleitung ! " usw . Nachdem sich der Swrm
«in wenig gelegt hatte , erschien Pieck . Berlin , al » der „ Retter
der Situation " . Cr empfahl der Versammlung den Bericht
von Schneller „ nur al » Information " «nt gegenzunehmen und von
einer Debatte abzusehen , da ein

Telegramm der Lxekutioe eingetroffen

sei . welches besagt «, daß jede Debatte über Fall Thälmau « nor pe -
schlußsaflung der Exekutive unterbleiben wüste . Di « Versammlung
fügte sich nur sehr unwillig . "

Im kommunistischen Jargon heißt ein solcher Kuschbefehl
. �Demokratie in der Partei " . Was Korruption ist , und wer
als Führer vertrauenswürdig ist oder nicht , darüber «nt -
scheiden nicht die Parteimitglieder , sondern Stalin . Wenn
Stalin Thälmann mit der Etikette „ der deuffche Arbeiter -
führer , die große Kanone " zurückliefert , hat niemand zu
mucksen . Moralische Entrüstung bei Kommunisten ? Das ist
unkommunistisch .

Stalin hat gesprochen . Alfo , kuscht euch , ihr Kommu -

nisten ! _

ver Präsident de , Landtage » . Genost « Bartels , der bei der
Eröffnungssitzung des Landtages am Dienstag noch sein « Funktionen
al » Präsident im Plenum wahrnehmen konnte , wurde am Dienstag
abend von Unwohlsein befallen . Er wird voraussichtlich für einig «
Tage dem Landtag fernbleiben müssen .
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Schutzpolizei und Republik .
Oer kommunistische Entwaffnungsantrag vom Landtag abgelehnt .

Der Landtag erledigte am Mittwoch zunächst eine Reche
kleinerer Vorlagen . Er überwies sodann die Ueberstcht über du

Unter¬
des

samten -

ousschusj . "

tt zweiter und Dritter ttesung das tiaus die

erschen Polizeistrasengesetzes von 1347 ohne

m ö g e n st c u « r g « s e tz e s bis zum 1. Äprü 1929 . — In der
kurzen Aussprache wenden sich die Wag . Kchwemk ( Komm. ) , Hecken
( Dnat . ) . Hclmers - Drinkum ( D. Vp. ) . Ladendorss (Wirtsch. -P. ) ,
Christian ( Deutsche Fr . ) gegen die Verordnung , wahrend Mg .
Loenarh für das Zentrum die Zustimmung erklärt .

Der Landtag billigt mit den Stimmen der Regierungsparteien
die Verordnung des Staatsministeriums .

hieraus beschließt in zweiter und dritter Lesung das Haus die

Aufhebung des hannovei
llnsjoroche .

In dei
Berg
und h MW.
der Bergbauunternehmer . ihre ' Profitrate äuf Kosten der Derg .
arbeite ? zu steigern und bringt eine Reihe von Mißständen im
Bergbau zur Sprache . Die Sozialdemokratie habe gar nicht den
Willen , den Kampf mit dem Lerakapital aufzunehmen .

Die dazu gesteilten kommunistischen Anträge über Stillegungen
von Zechen werden dem Handels - und Gewerbeausschuß überwie, « n .

Die namentlich « b st i m m u n g über den komMunisti

Unfähigkeit des Hauses . Gegen den Antrag stimmte ein Teil
des Zentrums , die Deutschnationalen , die Volkspartei . Die Ge -
fchäftsberichte erNärt das Haus nach Kenntnisnahme für erledigt .

Ebenso wird nach dem Hauptausschußantrag der Geschäfts -
bericht der Preußischen Elektrizitäts - Aktiengesellschaft für 1927 für
erledigt erklärt .

Oer KpO . - Anirag gegen die Schupo .
Das haus tritt nunmehr in die Beratung des kommunistischen

Urantrags ein , der nach den blutigen Zusammenstöße « a « psiagst -
sonnabend in Charloltenburg , bei denen ein Arbeiter getötet wurde ,
gestellt wurde . Di « Kommunisten verlangen die Vestrafung der

Schuldigen , Entwaffnung der Polizei und Fortfall der polizeilichen
Beaufsichtigung bei Demonstrationen . Der Hauptausschußantrag
empfiehlt , den kommunistischen Antrag abzulehnen .

Abg . Lorck ( Dnot . ) : Die Polizei hat m jedem Fall « ihre Schul .
diAkeü getan . Die Darstellung der Kommunisten ist irreführend .
Der Abgeordnet « hallensleben bat vollkommen recht , als er im

Hauptausschuß erklärte , daß hier «in Mißbrauch der Demon »

stratronsireiheit vorlieg «. Du Straß « gchört dem Verkehr ! ( Lär -
mend « Zuruf « bei den Kommunisten . ) Leider hat die Staats -

regierimg die Schußpolizei bei den Zusammenstößen nicht gedeckt ,
die einig « Tag « spater anläßlich der Beerdigung des ge -
töteten Arbeiters in der Frankfurter Allee stattfanden .

Gunsten zu geben . Es ist bedauerlich , wenn jetzt die Staotsregie -
rung einen Prügeltnaben für die Zusammenstöße in der Person
des Oberst Dillenburger sucht , der die Polizei an jenem
Tage in der Frankfurter Alle « verantwortlich geführt hat und
der als Lorsitzender einer Polizeioffiziersvereinigung «in durchaus
achtenswerter Mann ist .

Ein Pollzeiskandälchen ist es auch , wenn der Kommandeur der
Berliner Schutzpolizei anläßlich des SO. Geburtstages des
Polizeipräsidenfen Z ö r g i e' b « l feine Beamten zu einer ' Samm -
lung für ein Geburtstagsgeschenk auffordert . Ich freue mich fest -
stellen zu können , daß Präsident Zörgiebel , als er davon erfuhr ,
sich ein solches Geschenk verbeten hat . Er sollie doch weiter gehen
und die Speichellecker unter den höheren Ossizieren , die sich bei
ihm lieb Kind machen wollen , rücksichtslos beseitigen .

De� Redner erklärt dann weiter , daß von allen Feinden , die
der Staat habe , derjenige der unangenehmer « wäre , der sich im
Innern gegen ihn auslehn «. ( Stürmisches hört ! hörtl links und
Zuruf « : »Also der Stahlhelm ! " ) Die Disziplin in der Polizei sei
auch durch dos ministerielle Verbot der Anrede von Offizieren
seitens der Mannschaften in der dritten Person bedenklich gelockert
worden . Besonders sei die Besetzuno wichtiger Posten mit so-

a zu beklagen . So Hab « erst kürz -
lich der Innenminister einen Herrn T e j e s s y zum Oberregie -
genannten Patentrepublitonern

rungsrat gemocht , der sicherlich qualifiziert fei , aber noch vor zwei
Iahren Deutschösterrcicher gewesen fei . Die Besetzung solcher Posten
mit Ausländern sei ein Skandal .

Innenminister GrzefinSti :
Der Abgeordnete Borck hat heute seine Ctatrede schon vorweg

genommen . Selbst die Tatsache , daß die Berliner Polizeibeamten -
schofl anläßlich des 50. Geburtstages des Präsidenten Zör -
g i e b e l sich gegenüber ihrein Chef aufmerksam gezeipi hat , hat
er herabzuwürdigen oersucht . Dabei Hot er zugeben müssen , daß
Zörgiebel sich Geschenk « verbeten hat . Er Hot also mit dieser Kritik
die Nebenabsicht verfolgt , ihm pplitisch eins auszuwischen . Es
scheint Herrn Borck nicht zu passen , daß zwischen dem sozioldemo -
kiatischen Berliner Polizeipräsidenten und seinen Beamten ein
gutes Einoernehmen besteht . - Ich stelle darüber hinaus fest , daß
Präsident Zörgiebel das uneingeschränkte Lob der Bcr -
l i n e r Presse gefunden hat .

Nun zu der Anstellung des Oberregierungsrats T e j e s s
Auch Herr Borck hält ihn für qualifiziert und ich füge hinzu , da .
er sich bis jetzt bestens bewährt hat . Tejesiy ist Sozialdemokrat !
Ich scheue mich nicht , Sozialdemokraten zu berufen , wenn ich sie
für fähig holte . Ich treibe die Perfonolpolitik , die mir paßt ! Ich
iverde mir von niemand in diese Angelegenheiten hineinreden lassen .
( Lebhafter Beifall . )

Für meine Entscheidung gegenüber Oberst Dillenburger
war lediglich sein Derhalten als verantwortlicher Führer der Po -
lizei seinerzeit bei den Zusammenstößen in der Frankfurter Allee
maßgebend und nicht die Tatsache , daß er Vorsitzender einer Po -
lizeiosfiziervereinigung ist .

was die Beseitigung de » . Achtung " nisens und der Anrede in
der dritten Person anlangt , Dinge , die Herr Borck als Diszi¬
plinlockerung bezeichnet , so stehe ich aus dem Standpunkt , daß
diese scheinmilitärischen Einrichtungen in der Schupo nichts zu
tun hoben . Wer nur mit solchen Aeußerllchkeiten die Disziplin
aufrechterhalten kann , gehört nicht aus seinen Posten . ( Sehr

wahr ! links . )

Selbstverständlich sind Befehle nicht zu entbehren , aber ich Hobe
eine andere Aussassung vom Kommandieren als Sie , meine Herren
von rechts . Es fragt sich immer , wie man die Befehle anbringt .
Wie wenig übrigens Herrn Borck an der Aufrechterhaltung der
Disziplin gelegen ist , zeigen seine niederziehenden Ausführungen
über den Polizeivizepräsidenten Dr . Weiß . Ich steh « nicht m
zu erklären , daß Vizepräsident Weiß , als er sah , daß etwas II »-
rechtes geschah , trotz höchster Gefahr für sich einsprang . Ein
solches löbliches Verhallen sollte eigenllich in Augenblicken der E -
fahr jeder Beamte zeigen .

Der Minister wendet sich dann zum Schluß noch sehr energis h
gegen die Kommunisten , die oftmals durch ihr gemein - ' s
Auftreten bei Demonstrationen die Polizcibeamten bis auss Bl t
reizen . Ein solches Verhalten stehe in einem merkwürdigen Gegeu -
sotz zu den Freundschoftsbcteuerungen der kommunistischen Ab -
geordneten für die Polizeibeamten von der Parlamentstribüu >.
Jeder Wafscngcbrauch der Polizei sei zu bedauern . Aber manch -
mal gehe es ohne ihn nicht ab . Aber für ihn gäbe es keinen
inneren Feind , wie bei Herrn Abgeordneten Borck , sondern
höchstens irregeleitete Volksgenossen . Es sei eine Aufgabe der Er -
ziehung , es dahin zu bringen , daß Bevölkerung und Polizei künftig
in bestem Einvemehmen miteinander auskommen . ( Lebhastcr Bei¬
fall links . )

Abg . Marckwald ( Soz . ) :
Ausgerechnet Herr Borck beklagt sich über eine zu straffe Staat ? -

autorität und fordert Einschreiten gegen die Feinde des Staates !
Di « Haltung der Polizei bei den Zusammenstößen am Pfingstsonn -
abend ist durchaus nicht zu tadeln . Immerhin muß auf die Aus -
biidung der Polizeibeamten mehr Wert gelegt werden . Es ist z i
verstehen , wenn bei Zusammenstößen die Beamten gereizt werden ,
aber sie müssen lernen , daß sie , wenn der Widerstand gebrochen ist ,
sich nicht darüber hinaus zu Gewalttätigkeiten hinreißen lassen . Ich
bin ein Gegner der sogenannten Steinach - Kur , einer Verjüngung ; -
kur der Schupo . D- er Fehler liegt darin , daß die Schupobeairneu
nicht zu alt . sondern vielmehr zu jung sind .

Der Redner setzt sich sodann für die ministerielle Perordnui z
ein . die die Anrede in tar dritten Person beseitigen will , weil diese, '
ein « schwer « Demütigung der unteren Beamten ist . Seine Partei
habe niemals gegen die Polizaiosfiziere gehetzt : aber sie mllsie ver¬
langen ,

daß nur solche Offiziere Dienst tun dürfe «, die trat zur Re¬
publik hatten . ( Beifall . )

Abg. Kasper ( Komm. ) : Aus die Kommunistenhetz « de » Innen -
minister ? wird die Arbeiterfchist noch einmal eine u n po r l a -
m e n t a r i s ch « Antwort geben . Die Ausführungen des M' -
nisters gegen rechts sind nur ein Scheingefecht , um das beabsichtigte
brutale Vorgehen gegen die Proletarier zu verdecken . In der Unter -

%
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Immer dringender wird der Rai Aber nicht nur ,

weil wir ihn immer wiederholen , sondern am Grün¬

den der Vernunft und praktischen Ueberiegung . �
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fuchm »s her �ttfammenfmc haben M< JeNzeloffHa « We Seaman
in ihren Aussagen zu ihren Gunsten beeinflußt .

Nach weiteren Ausführungen der Abg . hallenslebe » ( D. vp . )
unk » Ziegenrücker ( Deutsch « Fr . ) , die sich gegen die kommunistischen
Anträge wenden und einer Rede des Abg . fiube ( Stets oj . ) , der er¬

klärt , daß Demonstrationen in den modernen Staat hineingehören ,
daß aber die Polizei gegenüber den Rechtsorganisationen nicht die

nötige Objektivität ausbringe , erhält das Wort

Abg . Zachert ( Soz . ) :

So sehr wir vereinzelte Ueberoriffe verurteilen , ebenso sehr muß
das Derhalten derjenigen Demonstranten an den fraglicher . Tagen

gerügt werden , die die Polizeibeamten aus ? äußerste gereizt haben .
Ich steile fest , daß Polizeibeamte von Demonstranten ohne Grund

tätlich angegriffen , zu Boden geworfen , getreten und schwer miß -
handelt wnrden . cherr Borck aber hat keine Ursache , sich hier als
Kritiker der Schutzpolizei zu zeigen . Er ist jedenfalls als Stahl -
helmmann und Schützer der Staatsautorität «ine merkwürdige Er »
scheinung. ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Damit schließt die Aussprach « .
Die kommunistischen Anträge werden gegen die

Stimmen der Kommunisten abgelehnt .
Hierauf überweist das Haus noch einen Antrag auf Ausbau

der rechtsrheinischen Uferstraßen dem Hauptausschuß und de » so-
zialdemokrarische » Antrag über Schaffung und Erhaltung von Ufer -

wegen an den Seen der Großstädte dem Landwirtschastsausschuß .
Auf der Tagungsordnung der Donnerstagsitzung steht der

deutfchnatiomrle Urantrag über die Flaggensrage , der kommu -
nistisch « Autrag über den Bau des Panzerkreuzers und ein

Antrag über die Erwerbslchigkeit unter den Landarbeitern der West -
küste von Schleswig - Holstein .

Ltnveränderte Lage in Waldenburg .
Die » Teno " ist überflüssig .

Waldenburg , Z. Oktober ( Eigenbericht . )

Behördliche Berichie schätzen die Streikenden auf rund 33 Proz .

Auf den Gruben arbeiten mir Beamte , einige Bergfchüler und die

von den Streikleitungen zugelassenen Notstandsarbeiter . Im ganzen
Revier herrscht Ruh « und Ordnung . Di « Disziplin der Arbeiter -

schaft ist m u st e r g ü l t i g. Eine gewisse Nervosität zeigen nur

einige scharfmacherische Grubenverwallungen , die mit einer so wuch -

tigen Durchführung des Streiks nicht gerechnet haben . Das von den

Unternehmern herausgegebene Flugblatt , in dem versucht
wurde , die Streitenden gegen die Gewerkschasten aufzuhetzen , hat

sein « Wirkung verfehlt und höchstens den Willen der Bergarbeiter -
schaft , den Streik mit allen Mitteln mit Erfolg durchzuführen , nur

gestärkt . Die Unternehmer haben auch versucht , die technische

Nothilse heranzuziehen , und auf die von den örtlichen Streit -

leitungen gestellten Siotstandsarbeiter verzichtet .
Es hat sich aber schon am ersten Tage gezeigt , daß die technische

Nothilfe selbst zu 30 Proz . im Streik steht . Die ganz » „ T e n o"

hat sich auch als höchst überflüssig « Einrichtung her -

ausgestellt , da die Notständsarbeiten von den örtlichen Streikleitun -

gen mustergültig durchgeführt werden . Allerdings können sich einig «
scharfmacherische Grubenverwaltungen mit der Situation immer

noch nicht abfinden . So gibt es einig « Schachtanlagen , die die von
den Streikleitungen gestellten Notstandsarbeiter abweisen . Wenn es
hier zu Komplikationen kommen sollte , so trifft die Schuld natürlich
die verantwortlichen Stellen und die in Frag « kommende » Schacht -
grubenverwaltungcn .

»

Waldenburg , 3. Oktober . ( Eigenbericht . )

Am Mittwoch fanden im ganzen Streikrevier überfulft «
Versammlungen statt . Die Stimmung der Streikenden ist
ausgezeichnet . Ruh « und Ordnung werden überall gewahrt . Die

Behörden hatten bis jetzt nicht den geringsten Anlaß zum Ein -

schreiten .
Die Ferngasversorgung Ist durchaus gesichert . B« >

triebe , die im Dienst der Ferngasversorgung tätig sind , beschäftigen
23 Prozent der Belogschaft als Notstandsarbeiter . Einzig und allein
die Betriebe des Fürsten von P l e ß hatten bis jetzt keine

Notstandsarbeiter . Der Fürst lehnte es ab , mit dem Be -
triebsrat über die Stellung von Notstandsarbeitern zu verhandeln .
Di « Streikleitung sah sich deshalb gezwungen , den Pleßschen Be¬
trieben keine Notstandsarbeiter zuzuweisen . Das ist «inen Tag gut
gegongen . Am Mittwoch abend hat der Fürst klein beige -
geben und um die Entsendung von Notstandsarbeitern gebeten .

Zentrawerband der Angestellten .
Generalversammlung der Ortsgruppe Groß - Berlin .

. Am 28. September 1328 tagte im Gewcrkschastshaus die Dele -
gierten - Generalversammlung , um den Geschäftsbericht für das zweit «
Quartal entgegenzunehmen . Aus diesem Bericht , den der erste Bor -
sitzende G o t t f u r ch t gab und der die Fülle von Aufgaben zeigte .
die der freien gewerkschastllchen Anaestelltenorgonisation heutzutage
obliegt , seien folgende Einzelheiten herausgehoben .

In ersten und zweiten Quartal 1328 tonnten bei 52 Tarif -
vertrögen für Groß - Berlin Aenderungen zugunsten der Angestellten
vorgenommen werden . Die dabei erzielte durchschnittliche Gehalts -

Dnlsdier MetallaMr - TM
Vcmtiunissidle Berlin .
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krhShunz beträgt 5 Ms 10 Proz . Erfreulich gut entalM ist
die Jugendarbeit . Den Höhepunkt tn dieser Arbeit bildet « der

Reichsjugendtag in Frankfurt am Main , der auch von einer

recht großen Anzahl Berliner Jugendlicher beschickt werden tonnte .
Biel Mühe und Arbeit muh auch aufgewendet werden , um beim

Arbeitsgericht Berlin eine Reihe von Mißständen zu be -

seitigen , wobei regste Mitarbeit der Beisttzer ( Arbeitsrichter ) er¬

forderlich ist . Zurzeit finden Beratungen statt mit der von den

freien Gewerkschaften aufgezogenen Gemeinnützigen Heimstätten

Spar - und Bau - A. - G. ( Gchag ) , um den Wohnungsbau auch für
minderbemittelte Angestellte in Angriff zu nehmen . Umsangreich
bleibt auch nach wie vor die Arbeit in der R e ch t s s ch u tz a b t e i
l u n g, vpn der im zweiten Quartal rund 14 500 M. für Kollegen
erstritten werden konnten . Großes Interesse finden die beruf -
lichen Ausbildungskurse und Arbeitsgemeinschaften . Er -

freulich rege war auch die Bezirksarbeit selbst in den Sommer -
monaten .

Daß diese Arbeit nicht umsonst geleistet wurde , zeigten dann die

Mitteilungen der Kassierers W e y l a n d, daß der Mitgliederbestand
der Ortsgruppe von 25 232 am Schluß des ersten Quartals aus
27 539 Mitglieder am Schluß des zweiten Quartals gestiegen
ist , so daß mit Ende des dritten Quartals höchstwahrscheinlich ein .

Mitgliederbestand von mindestens 23 000 erreicht fein wird . Don

größter Bedeutung waren dann noch Weylands Ausführungen be -

züglich der Mitarbeit der Ortsgruppe an dem Ausbau des Be -

Hördenapparates zur Durchführung des Gesetzes über Ar -

beitsoermittlung und Arbeitslosenversicherung .
Zu dem Geschäftsbericht entwickelte sich «ine rege Diskussion .

die durchweg getragen war von dem lebendigen Willen , auch weiter -

hin mit allen Kräften an dem weiteren Ausbau des ZdA . zu ar -

betten , und die ihren Abschluß fand in der e i n st i m m i g e n E n t -

lastung sür die gesamte Geschästssührung der Ortsgruppe .
Den Schluß der Tagung bildete ein sehr instruktiver Vortrag

von Herrn Dr . Johl über die öffentliche Gesundheitspflege und

Gesundheitspolitik . _

Tagung des Reichsbundes der Beamten .

Am 5. und 8. Oktober findet in Stuttgart der erste
Reichsvertretertag des Reichsbundes der Be -

a m t e n und Angestellten In den öffentlichen Betrieben und

Berwaltungen statt . Im Mittelpunkt der Tagung steht neben dem

von S t e t t e r - Berlin erstatteten Geschäftsbericht der Reichsleitung
ein Reserat von Profesior Dr . Lutz R i ch t « r - Leipzig : „ Warum
und in welcher Weise Berwaltungs - und Dersasiungsresorm ? " lieber

Beamtenbesoldung und Beamtenrecht spricht Reuter - Berlin , über

die Dienstzeit der Beamten und Angestellten L e v y - Berlin und

über die Beamtenkrantensürsorge M a t t u t a t - Stuttgart .

De » « erhandkung » des Reichsvertretertages geht ei » «
öffentliche Beamten - und A n g e st e llt « n tun d «
gebung voraus , in der Ministerpräsident a. D. Stelling über
das Thema „ Beamtenschaft und Staat " , Kotzur vom ADB . über
„ Die Beamten in der Volkswirtschaft " und Stetter , der erst «
Borsitzende des Reichsbundes , über die Frage „ Warum Minder -
heitsorganisation der Beamten , Angestellten und Arbeiter ? " spreche »
werden .

- Der Reichsbund ist Mitglied des Verbandes der Gemeinde , und
Staatsarbeiter . Er wurde am 1. Januar 1327 gegründet . Borh « ?
bestand beim Verband — und zwar seit dem Jahre 1918 — eine
besondere Beamtenabteilung . Der Verbandsvorstand war seit langem
bemüht , durch die Förderung der „ Reichsgewerkschaft Deutscher
Kominunalbeamten " , Verbandsgruppe I. die kommunale Beamten -
schaft für die freie Gewerkschaftsbewegung zu gewinnen . Der voll -
ständig ungenügende Erfolg dieser Werbe - und Organisationsarbett
hat schließlich zur Gründung des Reichsbundes geführt . Er vereinigt
beute bereits über 15 000 Beamte und Angestellte i »
seinen Reihen .

« K* *? - ®«rt " eifl «, Fachgruppe «ebeeUbafiiie . Morgen , Freite »ICH Ukir Im „Alexandriner " . Aleranictncnfttafte 37», ilfentliche versammlunaaller iu der Leder , und lederoerarbeitenten Industrie deschastiaten Werkmeiiler .
Um rege Beteiligung wird gebeten . D. W. V. Bex. - Verein Berlin N.

f
Freie Gewerkschafis - Zugend Groß , Verlin
Heut - , Donnerstag , ISVi UI) t , tagen die «tuppen : «uPoftt «: Gruppen .
beim Reichenberger Straße 86 llleuerwehrhau - ) . Heimdelprechung . Ber .
bandsbilcher mitbringen . — «oedit - Griippenbeim . Städt . esugend »

beim, Lehrter Straße 18—19. Heimdelprechung . Aussprachen Unsere Sonnlag »
»eranstaltungen . — «ebding : «ruppenheim , Städt . Jugendheim , Orthstr ich
Heimbeiprechung . Berbandsduchkontrolle . — Landsberger PI »»: Gruppe nheim ,
. mgendheim de» Ostens . Große Frankfurter Straße 16, Qucroeb . ptr . Zimmer X
Heimbeiprechung . Ohne Leimausweis kein Zutritt . — Frenlfurter »Ire ! Städt .
Jugendheim , Ebertnitroße 13. Bortrag : . Erste Hilfe bei Wanderungen " —
Lichtenberg : Juaenbheim , Doslestraße 22. Heimbesprechung Berbandsbuch .
k- ntrolle . — Gesundbrunnen : Gruppenheim , Jugendheim , Bote Schule . Goten .
burger Straße . Seimbesprechung . Brettspieiabenb . Ohne Berbandsbuch kein
Zutritt . — Schöneweide : Jugendheim . Riederschimeweide , Berliner Str . 31.
Seimbesprechung . Buchkontrolle . — Köpenick : Jugendheim , Grünauer Straße 5.
Heimbeiprechung . Berbandsbuch » und Heimausweiskontrolle — ?empelh »s >
Gruppenheim , Lnjemn . Germaniastrahe 4—8. Heimbeiprechung . Kontrolle de «
Birbandsbstcher . — «chtnng , «»rn - ,esgel Sonnabend . 13. Oktaber , » zz Uhr ,
Literarischer Abend im Bllrgerlaal des Rathauses . Alsred Beierl , liest - . Dia
Geschichte von den stehen Gehenkten " von Andrefew . Karten » um Preise von
30 Pf . lind in den Beziris - Jugendgruppen , in den Berbänden und der Frei »

werkschaftlichen Jugendjentrale , Engelufer 21—26, 1 Trp. , Zimmer 7». »
haben .

Iuaendanwpe des Zentralverbandes der SlnaeReMen
Heute , Donnerstag , finden folgende Beranstaltungen statt : Schöaedergt
Jugendheim , Hauptstraße 15 lThüringenzimmer ) . Wir lele » aus : » But

und Mädel " .

jo�f Sor Bär ?
« o *
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Der Name steM fest !
Ganz Berlin spricht von Kaiifa ,
dem Elefanfenkfndi Möge ihm die

gleich e , unverän denle Beliebth elt

beschieden sein, , wie ;

Jtosetii « Icmio
Berlins meistgerauchier 4 - & C ig a reife



sri , Unterhaltung unö �öissen Beilage

des Vorwärts

Leichen , denen man die Hand gibt .
Besuch der Krypten von Dublin .

Es war eigentlich nur im Zlnfang grausig . Nach den ersten

fünf Minuten ging ich mit derselben Ruhe durch die geheimnisvollen
Totengänge unter den Mauern Dublins , wie ich ein « Stunde vorher
die OEonnell Street entlangfpaziert war oder , noch stilvoller aus -

gedrückt , entlangpromeniert , denn die schönst « und breiteste Straße
der irischen Hauptstadt liebt es noch heute , als die prächtigste Eu -

ropas deklariert zu werden . Auto , Kino , Zeitung . Warenhaus ,
Seidenstrumps , alle Zivilisation , die der modernen Straße ihr

junges und doch etwas blasiertes Gesicht gibt , lag nun hinter mir ,
und die Toten , die dem Führer und mir jetzt ihre Schädel zugekehrt
hatten , ließen die Augen fragen , ob es wirklich nötig sei , ihre Ruh «

zu stören . Doch die meisten sahen uns überhaupt nicht an , sondern
müde noch irgendeiner Seite , als wären sie gar nicht von dieser
Welt , und das waren sie ja nun auch wirklich nicht mehr . Bor

tausend Jahren schon haben sie gelebt , geliebt , gelitten , dann war
es aus . Vor achthundert Iahren . Vor siebenhundert Iahren . Dann
kam das Pech . Die Toten unter der Kirche des heiligen Michan
in Dublin fanden keine Ruhe . Und finden sie noch immer nicht .
Sie zerfallen nicht . Sie vermodern nicht . Die Lust ist zu gut :
erfrischend und gar nicht dumpf . Man schiebt das auf die che -

mischen Ueberrest « eines alten Eichwaldes und hat vielleicht recht ,
aber ganz Genaues weiß man nicht .

Der Küster war gerade beim Lunch , als ich an seine Tür klopfte ,
und er hatte zuerst nicht viel Neigung , mich in die seltsame Toten -

stadt , deren Herrscher er ist , zu führen . Ich fragt « ihn , ob ihn denn
etwa selbst grause : und in der Eitelkeit schien er nun an seiner
wundesten Stelle oerletzt zu sein , es blieb ihm nur noch übrig , das

Gegenteil zu beweisen . So nahm er denn «in schweres , klingendes
Schlüsielbund von der Wand , und während nun sein « Frau den
kalten Braten zerschnitt , was ja eigentlich immer die Ausgabe hes
Mannes ist , öffnete er , nah « der Kirchenmauer , ein « von Gebüsch
überwucherte eiserne Tür , hinter deren Schwelle steile Stufen tief
in den Had « von Dublin hinabführten .

Nichts regte sich. Das erste , was die Tascherllampe aufspürte .
war in einer der dunklen Kannnern «in regelrechter Spinnweben -

wald , zwei Meter hoch , zwei Meter tief , vielleicht einen breit , von
der Decke bis zum Erdboden reichend , beim leisesten Hauch m den

Siesten und Zweigen erzitternd . Wie es für alles Gelehrte gibt ,

Jo gibt es auch welche für Spinnen , und neulich war nun einer hier
und hat an dieser Stelle ihr Leben studiert . Besonders interessierte

es ihn , wovon die Spinnen eigentlich leben . Er kam zu dem Er -

gebnis , daß sie sich gegenseitig auffreffen . Pfui Spinne !
Sonst herrscht in den Krypten seit Jahrhunderten tiefer Fried «.

Gute Ehemalsmenschen liegen neben bösen , Staatsmänner neben

Handelsleuten , Bischöfe neben Ketzern , brave Bürger neben den

Außenseitern der Gesellschaft , auch neben Mördern . Aber keine

Hand regt sich gegen die des Nachbarn , und die Geister rebellieren

nicht . Die Geister haben sich längst im Jenseits etabliert , und di «'

Hände mit schwarzen Fingernägeln am Ende ragen manchmal aus
den Särgen heraus , um ins Dunkle zu greifen oder aber um dem

Beschauer , wenn er will , guten Tag zu sagen — dem ist es , als ob er
Leder anfaßte .

Bestenfalls bleibt also schwarzes Leder .
Die Knochen fallen schon gar nicht auseinander . Das ist viel -

leicht nicht nur auf die Luft zurückzuführen . Irische Knochen sind
infolge des hohen Kalziumgehalts der Kartoffeln besonders fest , be -

hauptete neulich Dr . Larkin , ein Londoner Polizeiarzt , vor Gericht .
Und wieviel hundert Menschen liegen hier eigentlich ? Es ist

schwer festzustellen . Nicht , daß es so wäre , wie in den fürchterlichen
Inferno der Knochenkammer aus der Lorettohöhe , wo zehntausend
nicht identifizierbarer Soldatenskelette ehemals alliierter und beut -

scher , aber im Tode verwischter Nationen durcheinandergeworfen
sind , nur die Schädel sind nach vorn gekehrt — unvergeßlich ist der
Anblick . Hier in Dublin hatten alle ihre Särge . Aber das Holz
vermorschte , alles quetscht sich jetzt durcheinander , drängt sich, drückt

sich , überall wagt die Taschenlampe auch nicht einzudringen . Einmal

fällt etwas Buntes in ihren Lichtkreis , der Ueberrest eines Strauße »
von Feldblumen . Da hat einmal das Leben den Tod gegrüßt ,
vielleicht , vielleicht , wir kennen ja den Bringer nicht , wie eine Hoff -
nung . . . ErichGottgetreu .

Unschuldig im Verbrecheralbum
M « wahres Veffeerlebnls von Johanna Sodmer . QmtenschlSger .

Man kann es weit bringen im Leben mit seinem Vertrauen
ZU den lieben Mitmenschen und seiner eigenen Daseinsberechtigung :
� kann sogar mit wenig Mitteln eine große Reise machen : wenn
wan wie ich eitel Freundschaft in der Welt erfährt — warm ein -
fleladen wird — und Sonnen - wie Mondschein gratis genießt : Und
wie genießt !

- - -
All die herrlichen Bilder des Bodensees und Allgäus zogen in

goldenen Sommertagen an mir vorüber und mein lebendiger
Sinn photographierte sich alles Erschaute ins Herz .

In einem kleinen Nest des Allgäus weilte ich zuletzt . Zur
Zeit der Helmkehr frage ich den netten Bahiworsteher nach nächster
preiswerter Verbindung , und zwar zunächst bis Jüterbog , wo ich
nicht in der Nacht ankommen will : denn mein Weg führt mich
von da noch zur nächsten Kleinstadt , um nach . Gut Hinzenstern "
zu gelangen , wo ich wieder von lieben Menschen herzlich erwartet
werde .

�vnz speziell lege ich dem Borsteher meinen inzwischen ein -
Kktretenen Dalles an ' s Herz . Er schaute in die Kursbücher mit
gutem Rat , den ich nun auch befolg «.

Und ' / {7 Uhr abends lande ich In einer der schönsten Städte
Bayerns , übergebe alles dem Gepäckträger zu dem vorgeschlagenen
nächsten Zug . der Vih Uhr weitergehen soll .

. Um Uhr geht der nächste, " tönt es mir entgegen . . Auch
gut . " sage ich und denke harmlos nur an einen kleinen Irrtum
des Vorstehers .

Also löse ich mir ein Billett . . Einunddreißig Mark . " Ich
werde blaß : denn dreiundzwonzig Mark habe ich nur . . Ich hörte ,
bis - Jüterbog kostet es noch keine 20 Mark . "

» Aber es ist doch Eilzug ! "
. . Wann fährt denn der beschleunigte Personenzug ? " fragte Ich

erschrocken.
»Früh 8,02 Uhr . " — . Nur dieser « ine Zug ? " — ,5o . '
» Zum Eilzug habe ich kein Geld, " lehne ich ob und begebe mich

völlig niedergeschlagen zur Mission wegen Logis . Das Gepäck hatte
>ch mühsam zurückerobert und den Koffer abgegeben .

» Logis 2,56 Mark, " erklärt mir die Missiionsdame , als etwa «
Unumstößliches.

Ich erzähle ihr meine Loq « . Achsel . ruckend weiß sie keinen Rat .
■®kim . Fremdenlogisnachw «! »" ist das Billigste 3,30 Mark zur Soi »
l °n. auch im . Christlichen Hospiz " .

Bekannte aufzusuchen ist es nun viel zu spät geworden .
Völlig ratlos setze ich mich in den Warteraum , wo man nichts

zu verzehren braucht .
Die Dome neben mir , scheinbar ein « gute , eingesessene Bür »

Wrin , spricht mich an , wie ich so verzagt dasitze . Und plötzlich
weint sie : . Wohl «in « unglückliche Liebe ? "

Ein « so sentimental « Sache in meinem Alter macht mich lachen .
»Ich habe andere Not «, " . Und erzähl « ihr .

. . - Ach . " meint JpS rophtivollcnd , . für 2 Mark würde tch Die
nvon aufnehmen : wenn mein Zimmerherr es erlaubt . Ihm ge -
dort nämlich eigentlich die ganze Wohnung . Wir treffen uns hier ,
»r kommt gleich . "

Fünfzig Pfennig zu ersparen ist mir tröstlich : ich lasse mir noch

Derlei vorschwätzen von neuer Inflation usw . — und die Zimmer -
dorn « geht hinaus nach ihren , Herrn zu schauen .

Minuten darauf kommt sse mit einem Herrn wieder . . Er
wirkt mit Spitzbart und Ausdruck wie ein Künstler, " muß ich
b«nken . Ruhig prüft er mich , um bedauernd zu verneinen . Mir
wurde klar , daß ich da , dank meiner Iabr « , einer sehr unangenehmen
Situation entgangen , vor der die Mission mich nicht bewahrt .

Di « Auskunst , daß man um 12 Uhr diesen Warteraum zu

Anlassen habe , dankte ich auch dieser Zimmerberrin . Also versuchte
' ch es nach zehn Uhr noch einmal bei der Mission und treffe hier
«ine einfache Frau , die jemand für ihr 2 - Mürt - Zimmer sucht . . Sllso
b o ch, " triumphiere ich innerlich — und gehe mit . So hatte ich das
?lück, endlich einen reellen Unterschlupf in einem direkt hübschen ,
sauberen Zimmer zu finden .

n
Am nächsten Morgen fühlte ich mich grenzenlos wohl , alle

�ebensgejster mit dem Ueberschuß von Mut waren wieder wach .
" ch beschloß , noch einen Tag 7.11 bleiben in dieser schönen Stadt und
sw Notfall meine Uhr als Pfand zu lassen und am Abend den
�ikzug zu benutzen .

Und bald segele ich zu einer alten Bekannten , die ich sehr ver -
sw « . Iihre haben wir uns nicht gesehen . Doch die Herzlichkeit
llt die gleiche geblieben .

Ihr Fremdenzimmer ist wie immer von irgendeinem armen
Scl' lvcker. der zahlnngs u n fähig ist , bewohnt . Seit Jahren ist es
löre Mission , ihr Letztes zu teilen und mit Rat und Tat zu hellen .
- Und der Dank ? " frage ich. . Damit rechne ich gar nicht . Mir
hilft der lieb « Gott ja auch . "

Diese wundervolle Lebenseinstellung macht mich warm . Aber
kine versönliche Bitte aussprechen ? Unmöglich .

Zu Bekannten Nummer zwei habe ich zur Lorstadt einen weiten
Aiarsch . Auch hier liebe Aufnahm « — und eigene Nöte . Numero
övei iss verreist .

Nachdem ich mich halbtot gelaufen , nahe ich mich nochmals der
Alffsion mit der B' tte , mir auf meine Uhr etwas vorzustrecken .
- Das können wir nicht . Gehen Sie zur Polizei . " Und liebens -
würdig zeigt man mir den Weg .

� Ich komme zum Rathaus niit den zum Tanz anseßcnben bunten
iligurcn , das mir unvergeßlich bleiben wird . Im doranliegenden
Kätzchen das . Polizeiqebäude " . Im Eingcng stehen zwei sehr
Menschenfreundlich aussehende Polizisten . Sln diese wende ich mich .

. Das Polizeipflegeamt " ist bereits geschlossen . Aber damit
sieben wir uns überhaupt nicht ab . Sie müßten Ihre Uhr schon
wtfs Leihhaus bringen .

. Da muß ich ja noch eine Nacht hierbleiben . " entfährt es mir
k' - efbekümmert . "

. Wenn Sie Logis suchen , ein « Nacht konnten Sie hier auf
"er Pritsche zubringen . " — Und schon sah ich im Geist « jene
nette Wachtstub « des Grunewaldes vor mir , die ich in später Stunde
einmal aufsuchte , um nach unserem verlorengegangenen Hündchen
öu fragen . Und ganz gerührt von diesem netten Dorschlag willig «
nh mit tausend Freuden «in und bedank « mich herzlichst bei diesen
netten Beamten , die doch noch «In Herz in der Brust haben .
» Wann darf ich kommen ? " — . So um elf Uhr . " — . Tausend
Dank ! "

Erlöst von aller Qual begebe ich mich zum Dahnhof und lös «
ftr 19,00 Mark « ein Billett . �

Der Mission erzähle ich mein Erlebnis . De nett « Frau vom
Borabend suchte auch gerade wieder jemand für ihr Zimmer .

„ De Polizei will Sie aufnehmen ? " Es ' klang förmlich miß¬

trauisch von der Missionsdome . » Das ist noch nicht dagewesen . "
Und ich denke stolz : „ Ich erlebe doch immer etwas Besonderes .

Wie zum Beispiel in Füssen , als ich von Pfronten - Ried aus noch
drei Stunden laufen mußte , kommt bald ein Auto , nimmt mich mit .

Und in weichen Polstern genieß « ich den Ausblick auf Berge und

Seen . ,
» Sie Hätten doch �besser auf , dem Bahnhof bleiben können , wo

Sie gestern waren . "
» Da wird man doch um 12 Uhr rousgesetzt . "
»Nein , wenn Sie Ihr Billett haben , nicht . "
Weder bin ich zu spät «ine Schattierung weiser . Jetzt muß

ich doch Wort halten und mein « naiv zur Mission : » Auf der Pritsche

liege ich doch besser ? "
Beide sehen sich so merkwürdig an . als wenn ihr « Blicke sagen

wollten : »Ist das eine gefährliche Person — oder ist sie nicht ganz

richtig ?" — Und ich denk «: . Sind das komische Leute . Einmal

etwas Außergewöhnliches geht nicht in
'

ihren Kopf " — und emp¬

fehle mich .
Beruhigt saß ich nun wieder im Wartesaol unter den Obdach -

losen und harrte meiner Stund « . Punkt elf Uhr meldete ich mich
der Polizei . Ein Beamter führt mich höflich hinein und stellt mich
als Obdachlose vor . Ein paar Fragen — und ich werde dem

Nächstsitzenden übergeben .
. Preuße , evangelisch usw . " — . Papiere ? "
. Kein « , ich war immer bei lieben Menschen , die mich kennen

und habe nur gedruckten Ausweis , mein « Schriststellerkarte mit

Adresse " , und lege sie vor . „ Es könnte auch ein « hiesige Bekannt «

für mich aussogen . "
. Tut nicht nötig . Es ist gut, " hieß es höflich . . Was haben

Sie denn geschrieben ? " — „ Leider noch kein großes Wert , nur

Artikel . Novellen , Gedichts , Aufführungen . " — So werde ich nach

bestandenem Examen weitergeführt . Wie ich eintrete , spüre ich

sofort am Ton , baß ich jetzt zur Nummer degradiert bin . Nochmals
werde ich eingetrogen . Mein Gepäck will ich mitnehmen . . Bleibt
olles hier : ober sie kriegen «s wieder . " Also gut .

Ich folg « dem Beamten . Er klopft in dem langqn unterirdisch
wirkenden Korridor an eine der vielen Türen . Die Schließerin
tritt heraus — und ihr werde ich übergeben .

Sie führt mich in «in Gcheimkabinett und untersucht « mich

innerlich und äußerlich resultatlos auf verborgene Dinge . Ich lasse
oll «, über mich ergehen — und es fängt an , mir interessant zu
werden .

Jeder Schritt hallt laut auf dem steinernen Kellerkorridor . Die

Tür neben der Schließerin wird mir geöffnet und zwei Wolldecken

werden mir übergeben . Ich betrete einen hohen kahlen Riesenraum
und schon schließt sich die Tür . Sosort rauscht Wasser in den Aus -

goß . Eine Stimme ruft : . Rehmen Sie sich . "
Rasch fülle ich Kann « und Becken und schreie wieder : „ Fertig ! "

Denn dieles elementare Wasserrauschen die ganze Rocht wäre nicht

zu ertragen gewesen . Schnell sehe ich mich noch Im Raum um.

Zwei lange breite Htilzpriilchen zu trautem Tele - a - Tete meh -
rerer Genossen . In der Eck « Strohsöcke und Kopfkissen engros in

blau , und weißkariertem Bezug . Da verlöscht das Licht . Di «

Außenwelt spendet nur noch «inen motten Schein durch das hoch -

liegende klein « Fenster . Ich brett « «ine Wolldeck « aus , nehme
meinen Mantel als Kopfkissen und hülle mich in Decke Nummer

zwei .
Da lag ich nun und fühlte mich extra geborgen . Denn — was

konnte mir hier passieren , so abgeschlossen und umgeben vom

Schutz des Staates ?
Mit Behagen strecke ich die wehen müden Glieder und ver -

gess « bald alle « Körperliche , denn der Geist entschwirrt . . » zwar
nicht ins Troumland , aber hierhin — und dorthin .

Es war doch herrlich , so ganz für umsonst sich strecken zu
dürfen in so prekärer Lage . Es tostet nicht einen roten Pfennig
und niemand auf der Well braucht « man mft feinem Manko zu
behelligen . Und morgen früh reist « mca weiter , wenn onch mit ,

leerem Magen . Einmal mußte das gehen , es gab noch ander «
Hungerkünftler . Und das Gefühl einer freien Seele überkam mich
ganz besonders hinter diesen dicken Mauern .

So gehen Stunden . . . Dann schlafe ich ein . Da — Schritte . . .
Schlüssel rasseln im Schloß , Weisser rauscht . . . Ich fahr « auf .
Nebenan wird es laut . Zwei Männerstimmen . Ich kann nicht »
oerstehen . Nur der Ton gibt an , daß sie sich zanken und begeifern .
Und da durchfährt es mich plötzlich : Me , wenn ich noch Besuch
bekomme ? . Mir wird angst . Darauf bin ich nicht vorberettet , ich
sühlle . mich so sicher. ( Schluß folgt . )
! i iL

■■■ ■■■ ■ • — . .

. . . . . . .

. . ■

Kaust Bildung !
Ein gefalteter Flugzettcl kam mir heute in die Hände . Seine

erste Seit « schreit . In abwechselnd roten und schwarzen Riesenleilern ,
den folgenden Text aus :

„ Können Sie über moderne Kunst mitreden ?
Nein !

Denn Sie haben die Bücher von Julius Meier - Graefe
noch nicht gelesen ! "

Es ist der angesehene Pipersche Verlag in München , der auf
diese Weis « eines bekannten und sicher nicht vcrdienstlosen Schr . ft -
stellers Käufer wirbt .

Ich weiß nicht , welche Wirkung dieser Zettel aus dos zahlnngs -
fähige Publikum hoben wird , dem die Ausgabe von 100 Mark für
ein Buch — und für einen besseren Einband noch mehr — keine
wirtschaftlichen Schwierigkeiten bereitet . Aber jedenfalls enthäll
er eine beißende Kulturkritik .

Er appelliert nicht an das sachliche Interesse , sondern an die
aufgeblasene oder gezierte Unwissenheit . Nicht an die Leute , die
sich belehren wollen , sondern an diejenigen , die so tun möchten , als
ob sie die anderen belehren könnten . An jene , die im Salon -
geschwäß Interesse und Wissen vorspiegeln wollen , und deren es
offenbar mehr gibt als solche , die aus eine geistige Leistung um ihres
Gehalts willen aufmerksam zu machen sind .

Der menschenkund ' ge Verleger fragt nicht : Wollen Sie etwas
von moderner Kunst wsssen ? Sondern : Wollen Sie darüber mit -
reden ? Nichtwissen ist ja ein Mangel , der zu ertragen wäre . Aber

daß man nicht mitsprechen kann , könnte allenfalls kompromitl ' sren .
Im gesellschaftlichen Verkehr kommt es nicht auf reale Werte an . Es
werden da auch faule Wechsel honoriert , hinter denen keine Zah -
lungsiähiakeit steckt .

Es ist die Psychologie einer Parositenklosse , für die die äußere
Geltung den Inhalt des Doleins ersetzt und der Geist nur noch
Amüsement und verlogenen Zeitvertreib bedeutet . In der Sphäre
der wirklichen Arbeit gibt es keinen Betrug . Wer in eme Schuh -
machenrerkstätte einträte , ohne das Handwerk zu verstehen , würde
schleunigst hinausbesörnert werden , der Improvisator als Dreher im
Metallwerk bald um Kapf und Kraaen komnien . Anders aber als
im Produktionspra - eß ist es in der Zirkulation . Hier ist irfion Vlaß
für erschwindelten Kredit und lür bedenkenlose Reklame . Und eben -
sa Im. Umlauf der peUtiaen Werte , der sich im bouraeoilen Salon
abspielt . Hier wird seichtes Geplapaer . statt Wissen gebaten und in
Zahlung aenommen , die entliehene Pb - al « als eigene Meinung , der
Zuschnitt der Mode als selbständiger Geschmack .

Und sa wird die Frucht eines geistigen Bemühens zum Hand -
büchlsin des eleganten Benehmens . ' top .

Man lernt nie aus .

Mozart komponierte im Sllter von zehn Jahren fein « erst «
komische Oper „ La finta xemplice " und das heute noch gegeben «
Singspiel „ Bastien und Bastienne " .

«

Aus dem Siemkohlsnteer werden gegen siebzig verschied . ' »« Pro -
dukte gewonnen .

«

Der gesamte deutsche Waldbestand hat einen Wert von etwa
10 Milliarden Goldmarr .

«

Die Heuschreck « springt 30mol weiter , als sie lang ist , die Spring -
maus kann dos löfach «, die Waldmaus das Kfachs ihrer Körperlänge
überspringen .

»
Die Westen Urgebirge der Erde find ungefähr 1700 Millionen

Lahr « alt .



QroBes Schauspielhaus
8 Uhr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bsbneo . Rcfle : Chareil
3 v. Sonntag Nachmltlazvoratlg . 3 v

rkOrztc V(»ntialben Prela . Ilntrlt s Vorst .

KomisdicOper «v.

I James » Klem • Revue t

Tausend
lackte

rauenll
Die große Revue der

„ Freien Liebe "
Parkett nur 4,50 Mk.

RenalssancenTheater
8 I. Heute 8' , .

Ilm in tolipMil
Traeö . iie einer Familie v.
Dreiser . — Deutsch von Paul tper .

Theodore
_ _ _ _ _ _ _. . . Pai -

Regle : Ousi . Härtung .

« v . uhr CASlNOTHEATER�uh ,
Lothrlnver SlraBe 37 .

Nent Ment

Stöpsel

Dazo ein erstklassiger bunter Teil .
FürunsereLeserUutschein IQri —t Pers

Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1. 65 M
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 080 M-

3Ur 50 9fg . Ina
WaltiaUaTtutaler !

M Uhrt Varleti und Tamil

TSgl . 8 Uhr

I naucl| Dasvolislündig i

Oklobarprogramm
mit allerersten Inier «
nationalen Varletck -

Kunstkrürten

Sonnabend und Sonntag
to 3 Vorstellungen

3. 30 und 8 Uhr
3. 30 kleine Preise

Rsnchen srntattet

Tilnrina: Ifntn tili i.

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8>/ < Ende II ' / , Uhr

titern und
Kinder
Kom9die

von Bernard Shaw

Kamnersptele
Norden 12310

8' / . U Ende 10 Uhr

Oktobertag
Schauspiel von
Qcaig Kaiser

Vorverk . ab 1. Okt
auch Im Pavillon d

Reinhardbßhnen ,
Ku tDrstendamm ,

Ecks Uhlandstraase
Bismarck 448 u. 440.

Wim Ibeattr
Dlrekt - HeinzHerald
Charlettenstraßc %

Dönhoff 170
8 Uhr

Der lebende
LeUbnam

-teiit: Max Reinhardt
Ende nach IPV, Uhr

Kennen mXarlshorst
Donnerstag , den 4. Oktober ,

nachmittags 2 Uhr

Haupt - Hördenrennen . ,

Meichshaiien « Theater
Abends HTI Sonnt , nehm , m

Sfeliiner Sänger
Da. vu trvoll . OUoati Proji . l
mdin. iiilliteriitt «allisRngi .

ttöi . bot . ö r e 1 1 ' ■
Variete - Stimmunr , Tswl

Anfan « 8 Uhr, S nn aes 5' -. Uhr

Theater a . KottbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel. - Moritzpl . 16077

Tätlich B Uhr . auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermätt . Preise )

EIHe « saneer mit

„Puttl ' -
einem toll .
Schwank

Voikspr =lse : Mk 0 50 b. 2 60. Logen 2. 5>

MWR » » SSSSSWWWW

TolKsDUhne
TbiiMr inBeiorplati

8 Uht-

Der lebende
Leichnam

Tbntir to
StkifflitDenlaBO

8 Uhr

Die Drei-GfDstten

Ma- Tiieater
8 Uhr

StSeeiier Meli
ÜDieisteliinj

SteatLSdiiller-Tli.
8 Uhr

Die Weber

Täglich 8 Uhi

Panlsen , Vaietti ,
Ander , Gerron ,

lau
in

WM Ibeater
Norden 12310

133. Malet

ttleiaes Tbeatn
Täglich »-/ , Uhr :

iu Adalbert

Hüiiers
Hanoi » « Sterlec ,

Landa « Slklar

Fmeäettke
Such von 9t . »tntt ». 9r. Xibntt

| unter persinttchtr Fettung
bei Rompumjlen mit

Sil g rieben !t Brion «nb

Richard Zauber
all goHan�Solsgeng «oethe

Särnar / Scfperamn rSrnüneW
SfMetmsiw / t ' ura / Set

liuibur » . laffer ' Xk.
Regle: Frlebmnnn . Freberlch
Saiitattung : Benno v. Trent

Balletrneifter Blanvslel
Doroerfovf für die erste »

14 Borftelluunea .

Miiiin
„ SdiOn and

sötitfs "
ri im Admiralspalnt

TSjJlidj
8V. Uhr

2
Sonntag

Vorstellnnger
Hlhri . l ' UUkt. IU±-
alilm Iii nnt Vor-
ittll, . n hilbm Pnlta

Thalia - Theater
tresdener Str . 72-7.

Schneider Wibbels
infersiebong

liDittls , Crodlaisskl

Saltiajjri -aaoatn
Ols. Künstler . Tb.

8' / , Uhr

frAoleiD Mama
Operette von

Hugo Hirsch

Lesslng - tiieatcr
8' , « Uhr

Alb. Bsssermann ,
Lnciu Mannheim

. Herr lamlierthiet'
Drama von

Louis Verneuii .

Plmetarlinn im Zoe
fadit . Juduiulbeltr Streb

Noll . I57u
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Herbst

18 Uhr
Erde ood Weltevam

20 Uhr
Oer EiiilDBl Gestirne

( Volksglaube und
Wissenschalu

fheater des Westens
8 Uhr

Meshauar | fid .
akad . Theater

Die Reise
Benjamins OL
Reg. : A. Granowsky

BtflOVUj - llllUI
r i . KOnlgerätx . :i,
Täglich 8' / . Uht

Oer lote Geoeral .

Komödienhaas
Täglich 8», « Uh»

Bokuspokns
mit enrt efltz

Trianon - Th .
8U, Uhr

DiennReKOBte
Eva

Operette mit Jazz¬
musik , Orlginatbes .
Sonnabd . u. Sonnig .

4 i hr
FrosdiHOnlR
Kindervorstellung

mit Gesang u. Tanz
Rundfunk höre r

ha be Preise

i . ostsplelhaas
Täglich 8>/ , >. hr

Arm wie eine

Rlrdienmans
6. t. TbtllaaigJ . Kieun.
T. vllltr , lifw tetid-,

Theater am

Nollendorfplatx
Täglich SV. Übt

Schwarzwald -
mädel !

»
ratti
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' änb

° r
' aK «
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Ueberall blendend sauber
dos istVorbedingung bei der Herstellung einer guten Margarine . Hellgekadhclt sind

die weiten Fabrikhallen der Blaubond - Werkc , appetitlich sauber die weissen Milch -

behfilter , spiegelblank die riesigen Maschinen , die selbsltätig jetzt auch die neue

Marke „ Alma " herstellen . Weissgeklcidet sind die Männer und Frauen , welche die

sauberen Maschinen bedienen ; äusserst rein die feinen Speiseöle und Fette , sorg¬

fältig sterilisiert die grossen Mengen Milch , die zur Verbuttcrung benötigt werden .

Selbst dos Wiegen , Formen und Umhüllen der fertigen Ware geschieht maschinell .

Diese geradezu vollendete Reinheit bei der Herstellung stempeln „ Alma " zu

einem gesunden , bekömmlichen Nahrungsmittel , das , auf Brot gestrichen , mit

Gcnuss verzehrt werden kann und für Back - und Bratzwecke unübertrefflich ist .

Sparsame Hausfrauen wählen » Alma « die Margarine für Alle ' .

Das ganze Pfund für 85 Pfennig !
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Verkäufe

Senile * «Hl mite » «. bfehl «, ».
Sonbecpreis 3X8 19, —, Sondtrpreis
3X3 24, —. Ssndozprei « 2X1 85, - . Eon -
dtrpreis 244x314 39. —, Eonterpre ! »
244X344 48. —. Sonderpreis 3X4 SO,- ,
Sonderpreis 1x4 33r - Rbtntz . Bot ».
dornet Straß » 3it . 256. _

*

CnteatMttatea . . Pritniffiata - MetoÜ.
detren . Uullegrmotrotzcn , Chaiselongue »
Soller . SlorporderKroK « acht»«! , ». Epe-
»ialpefchäll _

*

Teppiche . Siroort . , Tisch. . Saunenbeden ,
SSus- rst - fk . S " - ■ ""

. . . . _ _ _ _| bWtPtft «
Monatsraten Deutsch » Teppich . ? er-
Irieds -Sesellschast , «ronenftraße Zir. »6/67.

_ _ _ _ _ _ _ _ _Heitel 9. 7S1 . . . .
19,501 Drachtvsa » 27Ö01 KauerndeNen

ffil ' rettwSÄel
"

5nfett »i tpitlbifli »
und »utl Rein » Lomdardwaren . Lech.
dau », BrunnenstraHe 47. *

Hink

Tbeatcr
In der Stadl

iki». Eugen Rohen
ÜHmailaobiiiti. II

Täglich S Uhr

Spiel Im SdUob
kmkikiin» F kkt lalnir ,
•egle Eugen Roben

Aknt, bKihin . Ulhn
kkrtkr . I l. UiK Zati-

Tlst, Tkem,
Tcncrster Plötz

Bach * Mark
Billigster P alz

Eine Mark

Ih. ia der Lützgvitr .

8' , Uhr. ivuit 0200.
Letzte Auffübrunf en

BneilGiweiB alles
mit Ferdlnzod Bonn
Ab Dienstag , 9. Okt

BV, Jnr :
L. M. Loninicl in

„ Ranxendorl
ul Welle 0. 1'

,osB - Theater
| jr/mtlir « .1.111

Uhr

. Pedi-SdiDizc

« « tpeai
tri a - buitsr

Nur
aroB ' Bnrlln
Alexanä�rw ' » ' »

TfigL 8 Uhr

» em OktotL-Prosr.

Kaden , m Pienl

Iis LMälijl
Z- Schi . Rer »e-

Mancgc - Schaasi .

ioleo g�D�lea*

Inserate im

A Vorwärts

sichern erfolg !

m Miete
4. ( / . Ansbach ersir . Inlerieren

brlnar » BBFOLOi

UeWar

ISOStanduhren
am Lager

Laden - Uhran
Qoldane Uhran
Kuckucka - Uhren
Taschan « Unran

Karl Wutke
Uhrmach ermeistcr

InvatldenatraBe 16
( Stettiner Bahnhof )

mmm Gegründet 1900 m

Oha « Azaadlaag in 13 Monatsraten

Dettknnerlnnl ! Ur

Da . ' Nige 87. 501 Rinderbetten
SettDlfdn

bikifciduhifssiur . ke Wairbt1 us «

Kerrenlleidura bei beauemer Aaoab -
lung bis 6 Monate Rredil , bekannte
Ztiesenausvabl .

iailchneiderel , wechselnd , Slofsau »-
wobl . unter Leitung erstklafstaee stach.' ' innerhalb 8 Tagen .
Rommen

Lielerbar
t Sie (olort . e» lohnt sich.

hei «alter Stein , Invalidenstraße 135.
»wischen�Sarten , und Bergstral «. _ _ •

>a getragene fftatfanjOa », Tmo»
zilge. GedrockanzUge , Jackett .
, Summimantel . Cutawahaitgilge .

vea .
Knoanp ��WBWWDW
enailg «, äummimdntel , Culawahäitgilge .
babardtnemdntel , Tov- rteaatpaletot ». iilr
»de Figur passend . Epeklalililt : Bauch .

anzüg « fpottdiüig . Sesellschglisanziige
werden verliehen . Kalpern . Ziokenthaler .
stral « 4. 1, sttage

Pel,mäat : l 83 M. . SealelektrikmSntel
145 M. , stohlenmäntel , Maulwurf .
inttnlll , Pechanickimdnlel , echte Silber .
wiilse 45 M. , stächsr A M. , Skunks »

bsitunge «eapes . Umarbeitungen billig II. Rilrsch .
nermeifter Spritzer , «Ii » Schtznha
liratz « 3 unb Botedamersiral « 89».

S» trage »» cherrengarderod «. Spezia ».
tSt «auchliguren . spottbillig . Naß . Tor -
uiannstrabe 25/26 ' rüder Mulacksirasie

Stadtbekannt Und meine »norm
billigen Preiset Bon Raoakleren wenig
getragen « sowie neu » Jatettanjügr ,

mottnganjlls ». Ulster . Baletal », >ed«
stipur pastend . Sebpel »«, Sportpelt »,
Tamcnpel »». Rein » Lomdardwar ». Leih.
bau » Friedrichstr . 2, am Halleschen Tor .

Hobel

Möbel Schräger , Berlin ZI. , Rastanien .
allee 43—49, liefert zu gewaltig herab »
gesetzten Preisen , di » 24 Monat « Rredit ,
erste Tal » I November , Schlaszimmer ,
Sich « und poliert , Speisezimmer ,

errenzimmer . Rllcheit , weiß und lästert ,
ianduhren , Rludmöbel . oinßi ' aum. Tln .
eibeschränk «. Nußbaum . Büsett » sowie

sijmtlich « Srgiinzungsmöbel . Riesenau ».

Schlsltimmee . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Rllchen . BOseti ». Bllchcrschränle ,
Schreibtisch », rund » Tische. Standuhren .
Tntleideschränk » oller tbrdßen . Sssa ».
Nubcbeteen . Rulant « stahlungsweis «.
Moebel - Boebel , Moritzplatz . Fabrik .
gebäuda ,_ _

*

RaatttTiag , Rastanienolle « IB.

für Rl - mpner , Dachdecker.
Paul Friedrich , Sbarlottenburg 2. Leib-
nizftraße l ?

» e
B- ul .
nizstra

m „ jhr »
richte Istchen . «dwaschtische . Weiß lack.
schränk «, Flurmildel . Riesenauswahl .
Spottpreis «. Sahlungotlleichterung . >

Paul striedril
nizstraße 17.

H» » » » k « rnttr » tme » ste

_ _ _ __ _ _ _ __ _ _Flstgel b «weisen
bi « Beliebtheit unserer Fabrikate . Bl

83 060 Piano » und' " . . . . . .t u
'

unser «Si , Ausstellung
Nollendorspiatz . Unser verkaussleiter .
Herr Mar « dam , wird Si « mit den

per -
mann ,

dorfplatz 7. _
*

Lintpia »»». Oberaus oreiswerL Piano -
' adrik Link Brunnrnstratz » 95

Sebrancht « Plön », . Teilzahlung .
er. Prinz

- - - - - - - -

Herer , Prinzen straß , neunzig
vhn « Anz - dlnaa� Piano « la großer

Auswahl , neu « und gebraucht «, mit Herr.
licher Tonilllle Langjähriger S-
schein, klein « Natcnza &Iung
Brunnen straß « 191. 1 Trepp «, am
Ihalerplatz

iftn .

Piano , in bester Berarbeitung und
Rlan - "»! ) » liesert Ihnen zu den dillig »
strn Preisen und beguemsten Fahlung ».
vedingungrn . Pianvsadrii Mag Seiler
it . So. , Kertrandlenstraße 25.

_ _ _ _ _

•

Spmchmaschinr , «n neuesten Aussah .
rttngen mit vorzüglicher Tonwiedergabe
liesert schsn von 27 Mark , Schrank .
apparat « von 98, - , zu den beguemsten
Natenzahlungen , stet , Neuheitena _ _ __ _ _ __ ... MW _ _ _ _ __ _ _ _in
Platten , Pianofabrik Mag Seiler ,
u. S». , «ertraudtenftraii » 23.
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Piftploa , Armeesormate , . .
lreußner , ZUuIülln . Raisor - !
straße 241.

gahnglbist «. Platinablälle , Sinn .
melall «. Quecksilber . Silberschmelz «.
«oldschmeljurri Sdristionat . Röpenicker .
strahe 39 (Haltestell « Pdaldertstraße ) . _

*

Münzen . Briefmarken kaust Srpß .
mann . Zohannisstraß « 4.

Unterricht

Ctniä�tign , Ubiturin «, Tagesklasten .
Abendkurs «. Direktor Dr. Fack«lmanit .
Hobenzollerndam « 198.

_ _ _

*

Techu' sch« Privaischul « Dr. «rrncr ,
Rlgierungsbaumrisier . Berlin . Nrandec »
straße 3 Maschinenbau . Slektroiechnik .
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Hochbau , Tiefbau , Sieinmetzschul «. Hei»
»ungstechnik . Technikerkurs «, Meister -
kurse. Polierkurs «.

ststl

Schnellknrse . «nglisch , Französisch .
Deutsch, Rorrespvndenz . Ausiando »
studium . Urdanstraß « >76.
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Di « Bernsteinloz « hellt durch naillr - ich
lich« Rräit «: Herrnschuß . Ischias , Eicht .
Rheumatismu «. Möller . Llerander .
straß , 88».

prachtoall « fabrikneu « Piano »,
langsährig « Garant ! », schöne gebraucht «
290 —883 - 47 ? . Puguststraß « 88, bei «
Fachmann .

Fahrräder , erstklassig » Markenräder
Teilzabiuna Fahrradhau , Eentrum .
Linienstraß « neunzehn . _

*

Srsße » Pereioszlmmer zu vergeden .
Mönch , Ropenhagenerstraße 28.

SSSBKBÄl
Sslib , - Säle . ScbSneberg . Mari n-

Lutber - Stratze 89, täglich , außer Man -
tag , und Dienstag «, großer Boll der
reiferen Jugend .

Teilzahlung . Eftinge Anzahlung
tjein « Nate . lrotzdem billig Nur Quali .
tätsräder . drei
raddau vima .

iahr » Egranlie . Fabr .
ckrrstraß « dreißia

KsHnisaahknvn

wähl . 300 Flmm - r stet » am Lager .
Langsährig « Earantie . Rastakäuser gr»
währ , lO Prozent RabatL Die » per .
säum « niemand .

Juli »» Rrause , Rasianienallee 40, seit
�884. « ut g«arbeitet « Schlafzimmer .
errenzimmer . Speisezimmer . Rllchen .
lubmdbel , Einzelmöbel zu außrrae .

»Sßnllch dilliqen Preise ». «

Anzahluogssrei » Nähmaschinen ,
' raucht aber >

Niedrige Wo>
lich» Systeme : wer brau ,
weist hohe »erglltung .
rat «. Pech, Berlin Toi
Moabit 1381.
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sucki. Schul « und Sackur A. . G. , Wauer «
torstraße 9.
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programmdebatie in Nirmingham .
Angriffe Ser Opposition .

Birmingham , 2. OKofsct ( Ligeabcricht . )
Bie lltiHjtwdfjjiftung bce fiongtcffc » der ilrdeiker .

f ' ci ffonö im Zeichen des von der Cycfulioc unlcrbreitelen
f ' ® 9tamwenf mnrf s , der bereits seil Vochen den Segen -

n der hefllgflen Angriffe von der von dem Abg .' " Slou geführten Opposition bildet . ZUaedoaold betonte .

� um ein allgemeines Partei - und Attionsprogramm

ah " '
� � Grundlage für die kommende Mahlpropaganda

�für das juklinftige Regierungsprogramm der Arbeiterpartei
Men . Das vorliegende Programm kennzeichne den lieber -

* a ®0 der Partei von der Propagandamaschlve zu einer
" ' llNfche » macht .

Parteitag , der mit einem grohev Ringen zwifcheo den

:>i und Gegnern de » Programms gerechnet hakt ?, erlebte

� « nllSnfchuug . daß die beide « Iiihrer der Opposition
.
a � u u und Wheotley völlig versagten : INaxton .

��. tets mit freundiichflem Beifall begrüßt , suchte in leidenschast -

� Rhetorik nachzuweisen , daß der vorliegende program « .
«wurf den Bruch des auf de ? vorjährigen Sovserenz gegebene »

�Mdrechens darflelle , die Partei für den kommenden Wahlkamps
cincm Aktionsprogramm und eine kommende Arbeilerrcgierung

" einer Marschroute zu versehe ». Als zweiter Hauptredner der
»Position betrat der Maxton geistig vielfach überlegene W h e a t -
�9 d! ? Trihrm « fC. {«. Im*#« ■M I-.i mr. r hetfinntem Hitfii * Spn

�kordamenka und Sowjetrußland .
� Moskau hofft auf Wahlsieg des USA «Großkapitals .

li ' ehu� � OsbExpreß «rsährk . sind die rllsM - amecikanWep He ?
' n WM « A« il an » dem Zustand « der Stagnation , beraub

� da « fi « sich seit 1S17 befunde « habsn . Von choover .

- na~�ta Wahl zum Pr2sL >« rten der Vereinigten Staaten auch in

£° Ona gerechnet wird , erwartet man ol » von einem Vertreter

/ " �ustri « llen Großkapital « eine positivere Ein -

�7�0 Begeniher der Sowjetunion al » Mc seine » Vorgänger » . E »

Nack \llt angenommen , daß Staatssekretär Kellogg

��der choover » zurücktreten wird . Zu s - incm Nach .

\ x der Botschafter in Mexiko M o r r o w aueersehcn . Morrvw ,

�0« » +
�gfte mit dem Baukhau » Morgan liiert ist . befür -

mekr. 018 andere amerikanisch « Finanzleute regulär « B« .
mst dem Sowjetstaat . Sein « Ernennung zum Staats -

. würde auch den großen Einfluß des Morganchaufe » positio
�biet de » Ziußlandgeschäftes wirken lasten .

lvnd
l >€m steigenden Warenaustausch zwischen zlmerika und Nuß -

auch auf den ständigen Ausbau der amerikanischen

�Wischen Hilfeleistung für die Somjetindustrie lsin .

teck Ingenieurfirma Hugh L. Covper Corp . . die die

�ung beim Bau des Wastcrtraftmerks �Dnjeprostroj '
knsmmen hat . dürfte die » auch beim Bau des Wasterkraftwert »

bei Leningrad tun . Außer den bereit » bestehenden Ver -
" gen über technische Hilstleistung mit der Chicagoer Jnqenieur -

" a Frin « lMoskauer und Donezkohlenbecken ) . der Radio Trr -
ration lSchwachstromindiistic ) ufw . werden gegenwärtig verhonb -
» gen zwischen der General Electric Co. und dem Sowfet Elek >

� ' l ' iätstrust „ ( SET . - geführt Die gütliche Einigung über de« Auf »
der Harriman - Konzeffion wird ebenfalle als

�mlve « Moment bewertet , wobei man stch auf die Tatsache beruft ,

Und
den Aonzessionsverhandlungen zwischen U r q u h a r t

» der Sowjetregierung Harriman steht .
wchmitri��j� , dürft « die Frag « der Entschädigung der

werjkanischen Gläubiger v or k r t « g » r u ß la n d »

�sreue ». Im Oktober v. S. verhandelten die National City Bank ,
• HauptglLubigerin Rußlands , mit der Russischen Staatsbank er -

z?. �»los. weil die Staatsbank die Regelung dieser Frage mit dem

»ine » Kreditvertrag « » verbinden wollte E » wird
� erwartet , daß die Sowjetregierung in der Entschädigungsfrag «

�' Zugeständnissen bereit wäre , wenn die « mit greifbaren Wirtschaft »
und finanziellen Dorteilen verbunden ist

Herriot in Verlin .
Nur zu privaien Gtudimzw ecken .

Der französisch « Unterrichtsminister H « r r I o t ist gestern vor -

■"�bag In Berlin eingetroffen . Er befindet sich hier in einer durch -

rl * privaten Angelegenheit , da «r Archiv « und die Staate »

,
' d l i o t h « k für sein in Arbeit befindliche » Wert über Beet »

j.0
0 e n in Anspruch zu nehmen beabsichtigt . Herriot gedenkt einig «

�g « in Berlin zu bleiben .
_

m
Vle Vorarbeiten für den neuen preußischen hanshall sind so»

ST11 gefördert , daß der Halie - Halt am lS . November tem preußischen

6n r
Sral f >"p�den kann . Am 17. Dezember soll er im Landtag

uf�Oen . so daß dieser ihn noch vor Weihnachten in den Aueschuß

$l *en fonn - ~ ®( r preußische Staatsrot tritt am Mittwoch ,

z, � 2K. September , zu seiner nächste « Sistung zusammen Auf

. Dogesordnung steht u. a. der Entwurf einer Verordnung zur

�onbmmg der Derordnuna zur Ausführung des § Kl des Le »
edsrätegeseße » vom k. Februar 1020 »

Volkspartei und Stahlhelm .

Ww« « auiri *» uiö iii/vcuic i ■ t • t vuvfic�ciu
dieses Prossramms stehe nicht Soziolism » �, sondern ei «

Kapitalismus . whealley » Rede wurde als der

rc! i , ' 1 ich « Schwanen gesang dieses einstmal , so einfiuß .
" Heu Glasgower Arbeiterführers bezeichnet

Iii ! »
fclÄ Debatte , In der stch die hervorragendsten

Führer der englischen Arbeiierbewegnng für das
♦) t3grainm auefpro <�ni beendet war . wurde in dessen Spezial -
tetolBng clngelccfcn .

_

Scheut England die Wahrheit ?
�röffeutlichuughcsZlottenabkommenseinstweilenabgekehn

London , 2. Oktober . ( Eigenbericht . )
Dir französische Botschafter in Londan ersuchte die

TW�che Regierung am Mittwoch im Auitragc Briands um die
enehmigunz zur sofortigen Veröffentlichung des

'
ottenkomprvmtfs « » . Wie von gut unterrichteter Seit «

nii«vjrt ' britische Regierung dieses Ersuchen abgelehnt ,

näcks
der Veröffentlichung des Kompromisses erst in der

chsten Kabmettesißung , die früheslene am Montag stattfinden
«ttschioden werden soll Vi « Mehrzahl der Kadinettsmil -

�' eder soll die Ansicht oertreten , daß zunächst da « Paria -
4 befragt werden muh , bevor die Regierung « inen so ent -

übenden Schritt vornehmen kann .

Da nimmt der Alte das Messer und spricht kein Wort dabei

llnd schneidet zwischen beiden das Tafeltuch entzwei ! cc - öwig uhla «b . )

Verständigung über den 7 . Ottober
Seipel gegen innere Abrüstung !

Wien , S. Oktober . ( Eigenbericht . )

Zwischen de « Parteien ist über die Durchführung der

beiden Aufmärsche in Wiener - Neustadt eine V e r st ä » -

digung zustande gekommen . Danach verpflichten sich
die H c t m w e h r verbände , in der Nacht vom Sonaabend

zum Sonntag , und zwar von Mitternacht bi » 8 Uhr früh ,
in Wieaer - Nenstadt rinzntresfea und auf dem Nangter -

Bahnhof außerhalb der Stadt auszusteigen . Außerdem

haben sie auf einem bestimmten Wege zum Turnplatz zu

ziehen . Der Aufmarsch muß biev Uhrfrüh erfolgen .
Die Verbände d « S Republikanische « Schutz -
b u « d e s treffe « bereits am Sonnabend um R Uhr abends

und um 12 Uhr nachts mit Sonderzüge « auf dem Haupt -

bahnhof in Wiener - Neustadt ein und marschieren von dort

auS in ihre Quartiere . Am Tonntag versammeln sie sich

um 8 Uhr früh auf verschiedenen Plätzen der Stadt .

Die Uuudgebuuge « selbst sind so geordwet , daß am

Vormittag dw Hpimwehr ihre Knudgebung auf de «

Hauptplatz abhält . Sie hat sich perpflichten müssen , ihre

Kundgebung gegen 11 Uhr zu beende » . Am Nachmittag

ist da « « die sozialdemokratisch « ! Kundgebung . Während

dieser Aufmärsche und Kundgebungen wird eine neu «

trale Zone gezogen , die durch Slch - vheitsorgaue

hermetisch abgeschlossen wird . Zwischen 11 und ) 412 Uhr
tritt eine Pause ein . damit die Gicherheitswache ihre

Ausstellung beenden und auch für Ablösung sorgen kann .

um am Nachmittag die sozialdemokratische Kundgebung

zu ermöglichen .
Der Hetmtrausport der Formationen des Nepnbli »

kanlsche « Schutzbundes erfolgt erst , wenn der letzte Zug
mtt Helmwehrleuten abgefahren ist . Unter diesen

Umständen dürfte « die Kundgebungen ruhig verlaufe « .
Die sozialdemokratischen Parteifunktionäre von

Wiencr - Neustadt haben am heutige » Abend in mehreren

Versammlungen die Mitteilung der Vereinbarung mtt

großem Beifall aufgenommen und die Vereinbarung

selbst genehmigt .

Debatte im Nationalrat .

wie « , Z. Oktober . ( Eigenbericht )
Die sozialdemokratisch « Fraktion bracht « heut « im Nationalrat

folgende dringliche Anfrage ein :
Die Ereignis ! « der letzten Wochen haben gezeigt , daß die

sogenannten Hetmwehren tu einer ernsten Gefahr für
die demokratische Entwicklung der Republik und für den Flieden
im Land geworden sind . Die Heimwehren sind allmählich zu
f a s ch i st t s ch « n Formationen entartet , die immer offener mit
gewaltsamem Umsturz der republikanischen
Verfassung drohen . Diese Entwicklung hat selbstverständlich
zur Folge , daß die verfastungstteu « republikanische Bevölkerung ,
besondere die Ardeiterschaft , gezwungen ist . sich gegen diese Gefahr
zu wappnen . Angesicht » der durch diese Entwicklung hsrauf -
beschworenen Gefahren richten wir an die Bundesregierung hie
Frage , ob sie bereit ist , Vethandlungen mit den parkomentarischen
Parteien über die innere Abrüstung einzuleiten .

Zur Begründung führte Dr . Renner ( Soz . ) aus . daß die

Heimwehren illegal « bewaffnet « Organisationer seien , für die keine

politische Partei die Verantwortung trage und die auch keine Per .

antwortimg gegenüber der Bevölkerung hätten . Geführt würden
die Heimwehren von einem Hauptmann P a b st , einem im Deut -

schen Reich steckbrieflich verfolgten Hochverräter .
Seine Tätigkeit führ « zu einer Mazedonisierung Oesterreich ».
Daher sei es Aufgab « aller Parteien , dieser Entwicklung zu steuern
und für die Befriedung des Landes zu sorgen .

Bundeskanzler Dr . Seipel verteidigt « zunächst die Heim -

wehren und erklärt «, ihm sei nichts Nachteiliges gegen st «

zu Ohren gekommen ! Auch der Major Pabst müsse doch ein

ganz anständiger Mensch sein , sonst hätte di « deutsch «

Regierung sein « Auslieferung veilangt oder gegen seine An -

wesenhest in Oesterreich protestiert Zu dem Abrüstungs vor »

schlug erklärte der Bundeskanzler , er glaube nicht , daß die

Atmosphäre dafür setzt günstig sei . Man müsse seine Bor »

behalte dazu machen , aber er werde «in « schriftlich « Einladung
ergehen lassen .

Dann sprach für die Christllchsoz ' ale » Abg . Kunschak » der

erklärt «, eine Abrüstung wäre nur möglich , wenn gleichzeitig auch

das von den Chriftllchsoziolen beantragt « Anttterrvrgeseß
gemacht würde — ein Gesetz , dos stch gegen die Gewerkschaften
wendet . Darauf sprach Dr . Bauer ( Soz . ) . der dt « Lebenegeschicht «
des Majors Pabst darlegte . Er führte ein « Anzahl von Fallen a »
und zeigte , daß die Heimwehr wirtlich staatigesährlich ist . Sie hat

Perhaftungen angeordnet und auch christlichsozwle Ge -

! melnden terwristert , Waffen gestohlen und ihre Leute bervass -

| Net . Die Ärltzimentationen des Bundeskanzlers beruhen daraus ,

daß er ganz unrichtige Tatsachen anführt . Ein verantwor -

tungsvoller Staaten , ann , der Llutrepgießen vermeiden will ,

hätte den Aufmarsch der Heimwehren verbieten müssen .
Dann sprachen noch je «in Redner des Landbund « » und der

Großdeutschen , die die Argument « der Christlichsvzialen nnoder -
bolten . Damit war d! « Debatte zu Ende .

•

Der Bundeskanzler Seipel hak sich in sehr schlechte ®e »

sellschaft begeben , indem er die Sarbe des Herrn Pabst zu
der seinigen machte . Seine Beweisführung geht fehl . In

Wochrheit liegt es so . daß gegen den fliubtigen Eidbrecher .
Deserteur und Hochverräter Pabst ein Steckbrief er »
lasten war , der natürlich auch den österretckischen Custiz - -
behörden . sogar ihrer Tiroler Fakultät , die dex ober -

bayerischen nicht nur aeographisch nahe ist . bekannt wurde .
Sie hatten also nach internationalem Recht hen Pabst zu ver »

haften , seine Festnahme der zuständigen Sirafoerfolgungs -
behörde anzuzeigen und nach Einlangen « ine » Äuslieferungs »
antrages z « prüfen gehabt , ob die Auslieferung nach ihrem
Gesetz zulässig sei. Da die österrsülzische Derfassung al�len
politischen Flüchtlingen Asylrecht gewährt — wogegen übri¬

gens die ftipeltrsu « Wiener Schobernalizei sehr häufig ver¬

stößt , was dann Landeshauptmann Seitz wieder gut machen
muß . so wäre eine Ansliefening wegen politischer Vergehen
wohl nickt erfolgt . Wenn die Regierung d « r Republik
Deutschösterreich aber nicht ihre selbstverständliche An »

st a n d s p f l i ch t erkannte , die überdies auch drüben eine

republikanische Staatsnotwendigkeit wäre , ihr Gebiet von
Leuten zu säubern , die gegen Eid und Treue die große
deutsche Republik umzustürzen versucht und wüst « Gewalt ,
akte veranlaßt oder auch ielbst verübt haben — dann konnte

ez wirklich nicht Aufgabe Berlins fein , sie darüber zu belehren .

Gin Aufruf der Sozialdemokratie .
Wien . 3. Oktober . ( Eigenbericht )

ver Sozialtemokrotische Parteivorstand erläßt «inen Aufruf .
worin er feststellt , baß die Entschlossenheit dem provokatorischen
Aufmarsch der Heimmshrfaschrsten im rotcn Wiener - Reusiobi «ine

mochtvoll « proletarische . Kundgebung entgegenzustellen , ihr « Wirkung
getan habe : Zuerst wollten die Faschistsn «in « Generalprob « für
den Morsch nach Wien veranstalten , jetzt soll e « nur noch «in Werbe -

aufmarsch sein . Der Sonntag muß zeigen , daß di « ÄrbeUer «nt -

schlössen sind , jedem Einbruch de « Faschismus « in » u n -

übersteigbore Mauer entgegenzustellen . Di « Regierung steht
völlig unter dem Diktat der Faschisten , um so notwendiger ist »»,
den Ruf zn erhüben : Am Sonntag alle nach Wiener -
Neustadt ! Wir gehen nach Wiener - Neustadt nicht um «ln «

Schlacht zu schlagen , sondern um zu zeigen , daß dt « Arbeiter den

Faschisten eine Masse entgegenstellen können , die unvergleichlich
größer ist als das Gefolge der Putschisten . Gewaltsam « Zu -
s a m m e n st ö tz' e müssen unbedingt vermiede » werden .
Die Hakenkrenzler auf der « wen und di « Kommunisten auf der
anderen Seit « möchten ober Zusammenstöße provozieren , vesholb
erklären wir :

Teder . der gewaltsame Zusammenstöße provoziert ist entweder
ein leichtfertiger Bursche oder ein Schurke .

Wir erwarten , daß unsere tapferen Schutzbündler gegen all » Pro -
vokateur « und Gerüchtemacher scharf und rücksichtslos «inschreiten .
Kommt in so ungeheurer Zahl , daß der Ausmarsch der Heimwehren

zu einer kläglichen Blamage der Putfchistensührer wird ! Haltet so
feste Disziplin , daß der 7. Oktober zur Bekundung proletarischer
Kraft und Selbstzucht wird und daß alle Provokationen an der

Masse und inneren Kraft der Arbeiterklasse zerschellen .
Nieder mit dem Faschismus ! E » lebe di « Frei -

hettl E » lebe die Sozialdemokratie !

Sech « Ilalienlsch « tiomnumlsten wurden wegen angeblichen ver -
fuchs , die kommunistische Partei wieder in » Leben zu rufen , zu
Kerterstrafen von zwei dt » fech » Jahra » WfMrtwtt .



AfA - Kongreß in Hamburg .
Forderungen an die Gesehgeber .

Hamburg , 3. Oktober . ( Eigenbericht . )

■oft der Diskussion hob Buschmann , der Vorsitzende des

Deutschen Werkmeisierverbondes , hervor , dah die

ökonomische Bedeutung des Wertmeisters durch die Rationalisierung
eine Wandlung «rsahren habe , besonders durch die Anonymisierung
der Unternehmen . Der Werkmeister , der irllher ein direkter Ner -

trcter des Unternehmers rvc. r , sei immer mehr in die Rolle des Ar -

beiters gedrängt worden .

Schröder vom ZKA . m' is auf die Wandlung der Stellung
der Angestellten in der Wirtschaft hin , woraus sich auch unweiger -
ltch eine Verschiebung der Stellung der Angestellten gegenüber der

Arbeiterschaft ergeben müsse . Der Kampf zur Ueberwindung des

Kapitalismus müsse gemeinsam geführt werden . Aus her sozialen
Tragödie der Angestellten erwachsen den Organisationen besondere
Aufgaben , die besonders in der Berufsmisbiiidung liegen , aber das

Problem werde zu einem politischen .
Otto von den Vühnenange st « Ilten zeigt , daß auch

h er die Rationalisierung Platz gegriffen habe . Kon ora von den

Artisten weist auf die waä ' sende wirtschaftliche Bedeutung des

Artistcnberufes und auf die Konzsntrierung der großen Betriebe des

Artiftenberufs hin . En�onts von den Bankang « st « Ilten

zeigt aus , daß in den reinen Angestelltenbetriebcn , wie den Banken ,
die Rationalisierung und Technisierung der Betriebe am meisten vor -

geschritten ist . Zur Zeit der Inflation gab es in Deutschland 300 000

Bankangestellte , deren Zahl nach der Deflation im Jahre ISZö auf
160 000 zurückgegangen ist und Ende 1927 , nach der R�nonatisierung ,
nur noch 100000 betrug . Gleichzeitig haben sich die Umsätze um
70 Proz . gesteigert , während die Arbeitsleistung noch erheblich
darüber hinaus gesteigert wurde , infolg « der Verkleinerung der

Durchschnittsziffern von Schecks und Wechseln . In den Großbank -
betrieben ist heute auch rein äußerlich der Bankangestellte von dem
im Bankbetriebe beschäftigten Monteur nicht mehr zu unterscheiden .
Daraus sind die Konsequenzen zu ziehen .

H a l b f « l l von den Bergbauange st eilten bespricht
die Fo ' gsn der Rationalisierung im Bergbau . Dutzende von Zechen
wurden stillgelegt und Hunderttausende von Bergarbeitern und An -

gestellten abgebaut . Er warnt das Reichswirtschaftsministerium , de . »

Drängen der Zechenbcsitzer nachzugeben , das Kohlenwirtsägaftsgesetz

zu beseitigen . Halbfcll wandte sich dann gegen die unberechtigten
Klagen über die Haltung der Arbeitcrvertvcter im Reichskohlenwirt -

schastsrat . Diese Klagen seien an die falsche Adresse gerichtet , denn

die Vertreter der Berbraucher seien es , die ja eigent -
lich die Interessen der Allgemeinheit zu vertreten hätten , aber diese
Verbraichervcnreter seien in Wirklichkeit Unternehmerver -
trcter .

( So ! idaritSiSerk <. Srung des AfA - Kongresses .

Z. St . Hamburg , 3. Oktober . ( Eigenberichi . )

Jtach einer Begründung durch Sonnenschmidl - Hamburg

nahm heute der AsA - Songreß eine Sympathie - Ent¬

schließung für die streikenden Arbeiter der deutschen See -

schissswerften an . Ja dieser Entschließung wird insbesondere

darauf hingewiesen , daß die Angestellken der deutschen See -

schissswerften seil vier Jahren vergebens um einen tolleklioen

Gehaltstarif kämpfen , gegen den sich die Verslbesiher trotz der

Schiedssprüche des Reichsarbeitsministeriums widersetzen . Die

Ange st eilten erklären sich mit den Arbeitern solidarisch und

wünschen ihnen einen vollen Erfolg .

Ein schwerer Kamps .
Auf den Seeschiffswerfien .

I . St . Hamburg . 3. Oktober . ( Eigenbericht . )
Seit Monaten stehen rund 30 000 Arbeiter der deutschen See -

schissswerften im Komps um die Verbesserung ihrer Löhne und die
Verkürzung der Zlrbcitszcit . Damit sind mit Ausnahme von Elbing
und Danztg sämtliche deutschen Seeschifsswersten
stillgelegt . Auf Grund der Erfahrungen kann man annehmen ,
daß dieser Kampi von langer Dauer sein wird . Im Jahre
1924 dauerte der Kampf aus den Seeschifsswersten 14 Wochen , der
damals gleichfalls um Arbeitszeit und Löhne ging . Er wurde nur
mtt einem Teilerfolg beendet . Die Weritarbeitcr mußten sich mit
der 54 - Stunden - Woche abfinden .

Der letzt « Schiedsspruch hat die wöchentliche Arbeitszeit ,
die bis dahin 32 Stunden betrug , auf 31 Stunden festgesetzt und
eine Lohnerhöbung von durchgehend 4 Pf . gebracht . Dieser
Schiedsspruch ist von beiden Parteien abgelehnt
worden . Die Arbeiterschaft verlangt die 48 - Stunden - Woche . Sie

fordert weiter , daß die Löhne in Hamburg von 83 bis 87 Pf . auf
1 M. die Stunde , und in den übrigen Werftorten , wo die Löhne
73 bis 81 Pf . betragen , auf 94 Pf . erhöht werden . Es handelt
sich dabei um sogenannte Grundlöhne . Die Akkordverdienstc
( etwa 80 Proz . der Arbeiter sind in Akkord beschäftigt ) gehen in
Hamburg etwa 20 Proz . , im Gesamtdurchschnitt der Wersten etwa
um 26 Proz . über diesen Grundlohn hinaus .

Die deutschen Seeschifsswersten hatten bei Beendigung des

Krieges eine Belegschaft von rund 53 600 Mann , die in 30 Wersten
beschäftigt war . Heute betrögt die Gesamtbelegschaft rund 50 000
Mann auf 23 Werften . Die restlichen Wersten sind stillgelegt
worden , und zwar durch Ankauf der Schröder - Bank , der Gründerin
des Deschimag - Konzerns Bei den stillgelegten deutschen Seeschiffs -
werften handelt es sich keineswegs durchweg um veraltete , un -
moderne Werften die mit Recht dem Rationolisierungeprozeß zum
Opfer gefallen sind .

Die Seeschifsswersten in Deutschland sind zum guten Teil
durch Austräg « bis zum Monat Mai 1929 und darüber hinaus
beschäftigt . Reue Aufträge sind allerdings zuletzt nicht herein -
gekommen , was wohl zum Teil daraus zurückzuführen sein dürste ,
daß die Reedereien die in Aussicht stehende amerikanische
Entschädigung abwarten wollen , zum anderen Teil aber , daß
man vor Abschluß eines neuen Lohnabkommens keine Auftrage
erteilen und es den Werften erleichtern will , zu sagen , sie befänden
sich in einer wirtschaftlichen Notlage .

Im allgemeinen kann man sagen , daß die Aussichten für die
deutschen Secschisfswerftcn keineswegs ungünstig sind , �zumai die
deutsche Schiffstonnage erst Proz . der Borkriegs¬
tonnage ausmacht . Somit ist anzunehmen , daß die Werften neue
Aufträg « in Arn ficht haben . Wie dem aber auch sei , aus beiden
Seiten wird mit großer Entschlossenheit gekämpft ,
und gegenwärtig ist es eine M a ch t f r a g e , wie dieser Kampf
ausgehen wird . Die Arbeiterschaft , die sich zu etwa
62 Proz . aus Gelernten , zu etwa 16 bis 18 Proz . aus Angelernten
zusammensetzt , ist jedenfalls entschlossen , den Kampf nicht
eher abzubrechen , bis ihre Ziele erreicht sind .

Die Löhn « der englischen Werftarbeiter ?
höher als die Löhne der deutschen , wie auch die ArbettszeitverW
nisie besser sind . Rein wirtschafttich gesehen , bestehen die W« ?
arbeitcr mit vollem Recht auf die Erfüllung ihrer Forderungen , i

Kommunistische Verlogenheii .
BtiriebSratswahl bei Orenstein & Koppel , Gpanda « . ;

Heut « soll bei Orenstein u. Koppel in Spandau die Betriedl
o « rtretung neugewählt werden . Um die Kandidaten ! ?
aufziisiellen , berief der Obmann der Vertrauensleute die sreigew�
schaftlichen Vertrauensleute zusammen . In dieser Sitzung wn ?
voraeschlazen . die bisherige Lifte in derselben Reiheich »
wieder aufzustellen , womit auch der kommunistische Arbeiters
Vorsitzende in einer vorhergehenden Besprechung «inverstanden
Di « jungen Leute in der kommunistischen Fraktion , die Im Betr ?
tonangebend sind , desaouierten jedoch ihren Vorsitzenden . Sie l"f

lcngten . daß nur solche Kandidaten auf die Vorschlagsliste gcifj
u- erden , die gegen das Schlichtungswesen sind . Siech
strttten , daß ihr Vorsitzender sich in dem oben angegebenen Si >?
geäußert hätte und warfen einigen der Amsterdamer Richtung
gehörigen Betriebsräten Korruption vor . In der fteigell >«i
schaftlichen Mitgliederversammlung am nächsten Tag « mußte �
kommunistische Arbeiterratsoorsitzende selbst erklären , daß d1
Korruption keine Red « sein könne . Er mußte auch zugebö
daß er sich in dcm in der B- ertrauensmännersitzung bekanntgegeben
Sinne geäußert habe , erklärte aber , daß er dies nur getan h�
um die Amsterdamer Richtung hinter das Lich ! st
führen . Mit echt bolschewistischer Verlogenheit hat also W
" Kollege " gegen feine Klassengenossen gearbeitet .

Als unsere Genossen die kommunistischen Anwürfe zurückweip
wollten , wurde ihnen� von der kommunistischen Bersammlungsnw
I)eit das Wort abgeschnitten . Wären unsere Genossen zum 22,®
gekommen , dann hätten sie festgestellt , auf welcher Seit « Korruptz�
4u suchen ist Sie hätten dann jedenfalls sestzestellt , welche gut�
Beziehungen die kommunistischen Betriebsräte mit
Direktion haben und wie ausgezeichnet sie es verstehen ,
eigenen Borteile zu wahren . Dieses ist natürlich kein « K®
ruption . ebensowenig wie die Prozente beim Berkaut
Stricksacken undKartoffeln , oder der Bezug von F' . eiM
Wein und Zigarren aus der Kantin « . Den unrechtmäßig « '
Bezug von Si�tzungsgeidern wollen wir nur andeuten . !

Es bleibt natürlich der Belegschaft von Orenstein u. Koppel üb«?
lasten , zu beurteilen , aus welcher Seite die Korruption zu suchen r
Bon der Bezirksleitung des Metallarbeiterverbnndes ist alles
sucht worden , um eine einheitliche Liste zustande zu bringen .
die Arbeiterschaft von Orenstein u. Koppel richten wir den App«�
bei der heutigen Betriebsratswahl diesen Maulbelden den verdien ««'
Fußtritt zu versetzen und nur solchen Kandidaten W*
Stimme zu geben , von denen sie überzeugt sind , daß sie d«'
Interessen der Arbeitcr voll und ganz vertreten wer »« '

Ergebnislose Verhandlungen mit der Nordwestlich�
Die am Miltwoch m Esten geführten Lohnverhan st

l u n g e n der Metallindustrie Nordwest wurden nach mchrstündiff
Dauer ergebnislos abgebrochen . Am II . Ottober soll n « ?
mcils «in Versuch zur Verständigung gemacht werden .

Zirrantwortlich «ir Politik : Dr. «urt »«yrr : Wirtschaft : O. it >ioqrlhSs >«
Zcwrrkickaftsbewcau »«. isriedr . St,k »: i >! s?cuillcton : Dr. Zohn Schiloweki : Lc!»«'

and Sointinco ; gn » «arftiiit : «nwiarn : 11). familich in Kerlio -
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_ . . . i65
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Meter >
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